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ANZEIGE Freiraum schaffen
Zahntechniker-Handwerk Baden – Die Innung – geht mit 

dem neuen Branding „insider-innung“ an den Start.

Die Handwerkskammer Wiesba-
den hat Sophia Lewald als Lehr-
ling des Monats September aus-
gezeichnet. Die 22-jährige Abi-
turientin wird von der Berger 
Zahntechnik GmbH in Hanau im   
4. Lehrjahr zur Zahntechnikerin 
ausgebildet. Dem Ausbildungs-
betrieb zufolge verfüge die Aus-
zubildende über eine „sehr gute 
Auffassungsgabe“ und arbeite 

„sorgfältig, zuverlässig, termin-
gerecht und qualitativ gut“. Sie sei 
„belastbar, stets hilfsbereit und 
durch ihr freundliches Wesen bei 
allen beliebt“. Die Berufsschul-
noten sind „gut“ bis „sehr gut“.
Vizepräsident Stefan Füll über-
reichte dem Lehrling des Monats 
eine Armbanduhr und eine Ur-
kunde. Er lobte die Leistung der 
Auszubildenden, erinnerte aber 

auch daran, dass auch der Aus-
bildungsbetrieb ein großes Inte-
resse an einer guten Ausbildung 
habe. Die Ausbildung von Lehr-
lingen bedeute eine beträcht-
liche Investition. Im Wiesbade-
ner Kammerbezirk werden zur-
zeit rund 9.000 Lehrlinge aus-
gebildet.

„Der beste Weg, die Zukunft vo-
rauszusagen, ist, sie zu gestal-
ten.“ Mit diesem Zitat von Willy 
Brandt eröffnete die Zahntech-
niker-Innung Baden am 21. Ok-
tober 2016 ihre Vorstellung zum 
Start der „insider-innung“. Vor 
beeindruckender Kulisse im 
Event-Hangar E210 auf dem 
 Ge lände des Regionalflugha-
fens Baden-Airpark in Rhein-
münster (Baden-Baden) stellte 
die Innung ihr neues Branding 
vor.

Zukunftsfähigkeit  
ausbauen

Von einem traditionellen Hand-
werk, das sich in einem weitest-
gehend geregelten Markt den 
dort wirksamen, verschärften 
Wettbewerbsbedingungen stel-
len muss, wird ein Höchstmaß 
an Flexibilität und Anpassungs-
fähigkeit verlangt. Gleichzeitig 
gilt es, mit der rasanten techno-
logischen Entwicklung Schritt 
zu halten und unternehmeri-
sche Entscheidungen zu tref-
fen, die in eine sich ebenso 

 rasant verändernde Zukunft  
reichen.
„Für eine berufsständische Or-
ganisation mit dem Anspruch an 
sich selbst, ihren Mitgliedern 
Dienstleister zu sein, ist es eine 
Ver pflichtung, solche Strömun-
gen früh zeitig wahrzunehmen 
und für die Mitglieder aufzuar-
beiten. 
Ist das mit den etablierten Struk-
turen nicht mehr abzubilden, 
muss sich auch die Organisation 
weiterentwickeln“, so Harald 
Prieß, Ober meister der Innung 
Baden, in seinen einführenden 
Worten.
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Verleihung des Klaus 
 Kanter Förderpreises
Der Klaus Kanter Preis ging in diesem Jahr an  

Zahntechnikermeisterin Sandra Hahn.

Lehrling des Monats
Im September wurde die angehende Zahntechnikern Sophia Lewald aus Hanau  

von der Handwerkskammer Wiesbaden ausgezeichnet.

ANZEIGE

Von links: H.-D. Deusser, ZTM B. Buder, ZTM Klaus Kanter, ZTM Sandra Hahn, ZTM Sebastian Zwerenz, ZTM Eugen Ens.

Am 17. September wurde erneut 
der Klaus Kanter Preis zur För-
derung der meisterlichen Ausbil-
dung und Qualifikation im Zahn-
techniker-Handwerk verliehen. 
Die Verleihung der Auszeich-
nungen fand im Rahmen der tra-
ditionellen Herbstfortbildung der 
Meisterschule Zahntechnik Ber-
lin statt, zu der Jurymitglied ZTM 
Burkhard Buder dank der Unter-
stützung des Förderkreises Meis-

terschule Zahntechnik einladen 
konnte. Ungefähr 200 interes-
sierte Teilnehmer verfolgten die 
Veranstaltung in Berlin.
Die diesjährige Gewinnerin des 
Klaus Kanter Preises für die 
beste praktische Meisterprüfung 
des abgeschlossenen Prüfungs-
jahres ist ZTM Sandra Hahn aus 
Berlin (Meisterschule Berlin).



Frau Hahn ist zugleich Gewinne-
rin des PEERS-Implantat-Prothe-
tik-Preises und erhält so insge-
samt 6.000 Euro als Förderka-
pital. Den zweiten Platz belegt 
ZTM Eugen Ens aus Konstanz 
(Meisterschule Freiburg), gefolgt 
von dem drittplatzierten ZTM 
 Sebastian Zwerenz aus Bärnau 
(Meisterschule München).
In seiner Laudatio betonte Stifter 
Klaus Kanter (93) die Unverzicht-
barkeit des Meisterprinzips in 
der Zahntechnik: „Unsere jungen 
Meisterinnen und Meister stehen 
in der vordersten Reihe. Sie sind 
die Ecksteine, wenn es um den 
 Erhalt unserer Kompetenz und 
damit um die Erfordernisse unse-
rer beruflichen Existenz geht.“
Kanter wies in seiner bewegen-
den Rede auch auf die Heraus-
forderungen des Zahntechniker- 
Handwerks in der Zukunft hin: 
„Zahntechnikermeister sind die 
Fachleute für die Herstellung von 
Zahnersatz – niemand sonst!   

50 Prozent der deutschen Bevöl-
kerung sind derzeit mit Zahn-
ersatz versorgt, dies mit steigen-
der Tendenz. Die breite Öffent-
lichkeit muss wissen, dass es sich 
bei  den zahnprothetischen Be-
handlungen um Einzelleistungen 
für die Gesundheit und nicht um 
 Serienprodukte handelt.“
Kanter betonte weiter, dass Nut-
zen, Aufwand und Anspruch auf 
die Qualität zahntechnischer Ar-
beit den Preis für die Produkte 
bestimmen müsse und das Stre-
ben nach Qualität im Interesse 
des zu versorgenden Patienten 
nicht an den finanziellen Vor-
gaben der Kassenabrechnung 
ohne humanitäre Orientierung 
scheitern dürfe.
Darüber hinaus dankte Klaus 
Kanter den Sponsoren und rief 
zu weiterer Unterstützung der 
Stiftung durch die Industrie auf. 
Für Dentsply Sirona Implants 
gab es einen Sonderapplaus der 
200 Anwesenden für ihr hervor-
zuhebendes Engagement für die 
Klaus Kanter Stiftung. Zehntau-

send Euro sind ein beachtenswer-
ter Beitrag für die Unterstützung 
der Zahntechnik. Die komplette 
Rede des Stiftungsgründers ist un-
ter www.klaus-kanter-stiftung.de 
nachzulesen.
Ausgelassene Stimmung beglei-
tete die anschließende Übergabe 
der Preise und Urkunden an die 
Preisträger. Das geschäftsfüh-
rende Vorstandsmitglied Horst- 
Dieter Deußer dankte bei der 
Preisverleihung allen Jurymit-
gliedern. Ebenso dankte er für 
den engagierten Einsatz von 
Ernst Rieder (OStR i.R.) der 
schon seit Jahrzehnten die Stif-
tung fördert.
Der Klaus Kanter Förderpreis 
wird seit 1994 verliehen. Mit  
dem Preis will die Stiftung den 
Grundgedanken der meisterli-
chen Qualifikation als Beleg für 
die besondere Leistungsfähig-
keit des Deutschen Zahntech-
niker-Handwerks stärken und 
fördern.  

Quelle: Klaus Kanter Stiftung
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Lehrling des Monats

Die Zahntechniker-Innung Thü-
ringen lädt alle Fachkollegin-
nen und -kollegen aus den Den-
tallaboren zu einer zweitägigen 
Weiterbildungsveranstaltung 
am 2. und 3. Dezember 2016 auf 
die Messe Erfurt ein. Das Haupt-
thema des Kongresses „Zahn-
Medizin 2016 – Minimalinva-
sive Zahnheilkunde“ für Zahn-
ärzte und Zahntechniker bietet 
interessante Kurs- und Vortrags-
themen namhafter Referenten. 
Alle Zahntechniker/-innen und 
Auszubildende der Zahntechnik 
haben die Möglichkeit, mit 
ihrem Teilnehmerausweis kos-
tengünstig an beiden Kongress-
tagen das gesamte hochkarä tige 
wissenschaftliche Programm zu 
besuchen.
Der 12. Thüringer Zahntech-
nikertag fügt sich mit seinem 
Programm unter dem Thema 
„Zahntechnik für minimalin-
vasive Restaurationen“ her-
vorragend in die Gesamtthe-
matik ein. Bereits am Freitag 
wird der versierte Fachmann 
ZTM Frank Poerschke im Rah-
men eines zweieinhalbstündi-
gen Workshops (Kurs 8) eine 
Einführung in das Thema digi-
tal gefertigte Totalprothese am 
Beispiel des „Baltic Denture“ 
geben. Er wird deutlich ma-
chen, welche Prozesse heute  
im Labor mithilfe von CAD und 
CAM übernommen werden 
können.
Das Programm des Zahntech-
nikertages am Samstag ist sehr 
vielversprechend. Nach der Er-
öffnung um 9 Uhr folgen am 

Samstag Vorträge zu den The-
men „Minimalinvasiv, aber in-
dividuell“ (ZTM Björn Maier), 
„Ästhetische Planung 2D und 
3D in der Vollkeramik“ (ZTM 
Andreas Piorreck), „Adhäsive 
Befestigung von unterschied-
lichen Keramiken. Wie klebe  
ich an die unterschiedlichen 
Werkstoffe?“ (Priv.-Doz. Dr. 
 Dipl.-Ing. (FH) Bogna Stawarc-
zyk, M.Sc.) sowie „Vollkeramik 
für minimalinvasive Restaura-
tionen“ (ZTM Haristos Girinis). 
Am Nachmittag wird über die 
Themen „Kinderzahnheilkunde 
– schonend und nachhaltig“ 
(Prof. Dr. Dr. Norbert Krämer) 
und „Minimalinvasive protheti-
sche Therapiekonzepte“ (Univ.-
Prof. Dr. Florian Beuer MME) 
für Zahnärzte und Zahntechni-
ker gemeinsam referiert.
Neben zahlreichen Ständen aus 
der Dentalindustrie, Dentaltech-
nik und Dentalhandel präsentie-
ren sich auch die Zahntechni-
ker-Innung Thüringen und die 
Landeszahnärztekammer Thü-
ringen auf Themen- und Akti-
onsflächen. Eine Posterausstel-
lung,  in der verschiedene Thü-
ringer Forschungseinrichtungen 
ihre wissenschaftlichen Ergeb-
nisse vorstellen und eine Plakat-
ausstellung unter dem Motto 
„Ihre interessantesten Patienten-
fälle“ aus Mitgliedsbetrieben der 
Zahn techniker-Innung Thürin-
gen,  ergänzen die Dentalaus-
stellung.  

Quelle: Zahntechniker-Innung 
Thüringen

Erfolgreiche Aktion  
1999 gestartet

Unter dem Motto „Ausgezeich-
nete Lehrlinge auszeichnen“ ehrt 
die Handwerkskammer Wiesba-

den seit 1999 Auszubildende, die 
durch außergewöhnlich gute 
Leistungen auffallen. Betriebs-
inhaber können Auszubildende 
ab dem zweiten Lehrjahr zum 
„Lehrling des Monats“ vorschla-
gen. Der oder die Auszubildende 
sollte über Eigenschaften wie 
Verantwortungsgefühl, Zuver-
lässigkeit, Belastbarkeit, Kon-
zentrationsfähigkeit, Freund-
lichkeit und natürlich fachliche 
Kompetenz verfügen.
Die ungewöhnliche PR-Aktion 
der Handwerkskammer soll 
nicht nur Perspektiven und 
Chancen einer handwerklichen 
Lehre aufzeigen, sondern auch 
die über 25.500 Handwerksbe-
triebe im Kammerbezirk Wies-
baden motivieren, weiterhin auf 
hohem Niveau auszubilden.  

Quelle: Handwerkskammer 
Wiesbaden
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Verleihung des Klaus  Kanter  
Förderpreises

12. Thüringer  
Zahntechnikertag

Die Zahntechniker-Innung Thüringen lädt am  
2. und 3. Dezember 2016  nach Erfurt ein.

© Handwerkskammer Wiesbaden
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„Angesichts der zu meisternden 
Veränderung gesetzlicher aber 
vor allem gesellschaftlicher Rah-
menbedingungen, war dieser 
Entwicklungsschritt jetzt drin-
gend erforderlich, um den origi-
nären Auftrag der Innung, näm-
lich Nutzen zu schaffen, weiter-
hin gerecht werden zu können“, 
fuhr Harald Prieß fort.
„Zu diesem Zeitpunkt suchten 
wir Orientierung, in welche Rich-
tung wir uns entwickeln müssten 
und wie dieser Prozess dann an-
zustoßen wäre“, beschrieb Bernd 
Hackstock, Geschäftsführer der 
Innung Baden, die Situation, wie 
sie sich noch vor Jahresfrist dar-
stellte.

Neupositionierung  
als „insider-innung“

Die Heidelberger Markenagen-
tur GOYA! setzte dabei einen 

 entscheidenden Impuls. Das 
Gespräch dort habe den Blick 
auf einen vollkommen ande -
ren, neuen Ansatz freigemacht. 
„Behandeln wir die Innung wie 
eine Marke und positionieren 
sie als solche“, so der Vorschlag 
von Roland Albrecht, Inhaber 
von GOYA!.
Im Vorgehen durchaus ver-
gleichbar mit einer Baumaß-
nahme an Gebäuden wurde die 
Innung weiterentwickelt. „Wir 
standen der Idee absolut offen 
gegenüber, dennoch wollten wir 
keinen kompletten Neubau“, so 
Bernd Hackstock.
„In dem neuen Fundament, das 
es nach diesem Plan zu legen 
galt, mussten sich die Traditio-
nen und damit auch die Werte 
wiederfinden, die unsere Iden-
tität ausmachen, ohne die Ent-
wicklung zu behindern. Im Ge-
genteil, das sind unsere Stär -
ken auf die wir auch in Zukunft 
vertrauen“, ergänzte Harald 
Prieß.

Dies war die Vorgabe an ein 
Team, das sich im September 
vergangenen Jahres zu einem 
Workshop-Wochenende zusam-
menfand. Mit der Rückbesin-
nung auf Tradition und Werte 
ging ein Bewusstwerdungspro-
zess einher. Jetzt war wieder 
deutlich spürbar, dass die In-
nung doch jeden Tag mitten  im 

Geschehen ist. Zeitaktuelles 
Wissen verknüpft mit der eige-
nen Kompetenz, nämlich der 
Kenntnis, wie administrative 
und übergeordnete sozial- und 
berufspolitische Systeme inter-
agieren, versetzt die Innung  in 
die Lage, Konzepte und Lö-
sungsvorschläge zu entwickeln, 
die dem Mitglied unmittel baren 
Nutzen schaffen. Mit der Ge-
schäftsstelle als zentrale An-
laufstelle bietet sie allen eine 
Heimat, die sich der Gemein-
schaft anschließen und dort Rat 
und Unterstützung suchen.
„Diese Qualitäten sind unser 
Mar kenkern, zeichnen uns aus, 
machen uns zu Insidern. Wir 
entlasten unsere Mitglieder im 
 Tagesgeschäft, indem wir uns 
um ihre Anliegen kümmern  
und Lösungen anbieten bzw.  
auf  kurzen Wegen die richtigen 
Kontakte verschaffen“, so Ha-
rald Prieß in seinem Vortrag.
Der gesamte Entwicklungspro-
zess führte die Innung zu einem 
neuen Selbstwertgefühl. „Ja, 
wir sind mittendrin im Gesche-
hen“, wiederholte Prieß. „Und 
mittendrin sein heißt ‚insider‘ 
sein.“ Und auch für den Nutzen, 
der den Mitgliedern der „insi-
der-innung“ Baden aus der Mit-
gliedschaft erwächst, hat Prieß 
ein Synonym: „Wir schaffen 
Freiraum, wir halten ihnen den 
Rücken frei: insider schaffen 
Freiraum.“ Mit diesem Claim 
tritt die Innung Baden per sofort 
in der Öffentlichkeit auf. Die In-
nung Baden ist die „insider-in-
nung“!

Das Mitmachkonzept  
für Mitglieder

Parallel zu der herausfordernden 
Aufgabe, ein neues Selbstver-
ständnis zu finden, stand die For-
derung im Raum, das Ergebnis 
müsse in einem besonderen Nut-
zen für die Mitglieder erlebbar 
werden. Das Entwicklerteam um 
Geschäftsführer Bernd Hack-
stock hat auch hier ganze Arbeit 
geleistet und stellte ein Mitmach-
konzept vor, das es jedem In-
nungsbetrieb ermöglicht, sich 
seinen Kunden selbst als „insi-
der“ und Teil der Gemeinschaft   
zu präsentieren. Die „insider-in-
nung“ hat für seine Mitglieder 
einen neuen Denk- und damit 

 Aktionsraum betreten. Wie sich 
dieser Ak tionsraum darstellt, 
d. h. wer die Akteure sind, wie 
diese interagieren,  welche Mecha-
nis men wirken und vor allem 
 wel  che Rolle das Labor dabei  
einnehmen kann, war Inhalt des 
zweiten Teils der Vorstellung des 
„in“-Konzepts. Der Schritt von 
Theorie zur Praxis erfolgte mit 
der Übergabe konkreter Hilfs- 
und Arbeitsmittel schon direkt 
am Veranstaltungsabend.
Die Innung Baden ist seit dem  
21. Oktober 2016 ohne Zweifel die 
„insider-innung“. Überzeugend 
wurde die Bedeutung der „Ge-
meinschaftswelt-Innung“ präsen-
tiert. Ebenso überzeugend wurde 
mit dem „in“-Konzept ein Instru-
ment vorgestellt, das sowohl  
dem Betrieb einen in dividuellen 
Nutzen verschaffen kann, aber 
vor allem auch dem Berufsstand 
im Wettbewerb ein Alleinstel-
lungsmerkmal ver schafft: „Insi-
der schaffen Freiraum.“  

Quelle: Zahntechniker- 
Handwerk Baden – Die Innung–
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Abb. 1: Harald Prieß, Obermeister der Innung Baden. – Abb. 2: Die Zahntechniker-Innung Baden stellt ihr neues Branding vor zahlreichen Gästen vor.

Abb. 1 Abb. 2
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 WIRTSCHAFT

Mit 55 Prozent sind Mimik und 
Körpersprache an erster Stelle. 
Die Stimme ist bei 38 Prozent  
und am Ende rangiert der Inhalt 
mit etwa 7 Prozent. Es ist also 
nicht nötig, am Inhalt zu feilen, 
sondern Erfolg oder Misserfolg 
hängt hauptsächlich von der ei
genen Einstellung ab – und dem 
Wissen und Können im Bereich 
der Sprache. Wie entsteht meine 
Einstellung? Woher kommt mein 
Gedankengut? Und wie entsteht 
meine Sprache? Was kann ich 
verändern? Die erste wichtige 
 Information lautet: „Eine Verän
derung funktioniert bei allem.“ 
Es ist ein Kreislauf, der bei jeder 
Aktion, jeder Situation, die als 
Information in Ihr Unterbe
wusstsein gelangt, passiert. 

Es beginnt mit einer externen 
 Situation. Durch die einzelnen 
Sinneskanäle wird sie wahrge
nommen. Im Anschluss wird die 
aufgenommene Information un
bewusst bewertet. Durch diese 

Bewertung entsteht ein Gefühl, 
besser gesagt eine Gefühlsre
gung. Man beginnt, diese Infor
mationen unbewusst nach außen 
zu senden. 

Ein Beispiel: Man läuft im Freien 
und es beginnt zu regnen. Un
terwegs entdeckt man einen 
Menschen, der mit gesenktem 
Kopf und griesgrämigem Ge
sichtsausdruck die Situation 

bewertet. Vielleicht hört man 
zusätzlich ein verärgertes Grum
meln. Infolgedessen denkt man 
sich selbst ebenfalls: „So ein 
blödes Wetter!“ Kurze Zeit spä

ter sieht man ein kleines Kind 
mit den Regentropfen spielen. 
Es versucht, Tropfen mit den 
Händen zu fangen, und hüpft 
vor Freude, wenn es einen Trop
fen gefangen hat. Nach dieser 

Szene ändern sich die eigenen 
Gedanken und man beginnt, die 
Energie des Wassers zu fühlen, 
und der kleine Erdenbürger ani
miert zum Lächeln. Der Regen 
ist auf einmal gar nicht mehr so 
schlimm. Jeder Mensch beein
flusst durch sein Tun und Han
deln andere Menschen. Man 
kann nicht nicht manipulieren.
Wie kann ich dafür sorgen, dass 
meine nonverbalen Signale das 
richtige Ergebnis erzielen?
Kann ich bewusst beeinflussen? 
Was passiert in meinem Kopf 
und natürlich bei meinem Ge
genüber?
Die Abfolge ist immer die Glei
che. Über einen Impuls von außen 
wird unser Gehirn aktiviert.
Dieser Impuls wird nun bewertet 
(Regen plus schlecht gelaunter 
Mensch). Darauf folgt eine Emo
tion, eine nach außen gerichtete 
Gefühlsregung. Dieses Signal 
erhält der Mensch gegenüber. 
Da raufhin startet bei ihm dieser 
Kreislauf. Schaut man also in 
das Gesicht eines Kunden, das 
man nicht liebt, kann dies mit 
den eigens gesendeten Informa
tionen zusammenhängen. Jeder 
kennt Situationen, in denen man 
sprichwörtlich die Faust in der 
Tasche hat, da man gezwungen 
ist, freundlich zu seinem Gegen
über zu sein. 
Auch ein Kunde spürt, was man 
über ihn denkt. Hiermit sind 
nicht nur Gedanken gemeint, 
die man während des Besuches 
beim Kunden hat, sondern auch 
Gedanken, die man im Verbor
genen hegt oder über ihn spricht. 
„Zahnärzte tun mir leid. Sie ver
dienen nur, wenn sie in ihrer 
Praxis sind“ oder auch „Zahn
arzt zu sein ist besser als Lotto. 
Man gewinnt bei jeder Ziehung“ 
– wenn die Gedanken an den 
Kunden also nicht so oder ähn
lich positiv sind, dann werden 
auch die Ergebnisse nicht posi
tiv sein.
Möchte man seine Ergebnisse 
zum Positiven verändern, dann 
gibt es nur einen Weg, dies zu 
tun. Die Impulse von außen 
müssen ab sofort anders bewer
tet werden. Durch die neue Be
wertung entsteht eine andere 

Emotion.  So wird auch dem Ge
genüber eine andere Botschaft 
gesendet. In  der Gefühlswelt 
herrscht immer ein Gleichge
wicht vor. Wenn man selbst gut 
über einen Menschen denkt, 

wird auch er die gleichen Gefühle 
hegen. Wenn man der Meinung 
ist „mit ihm kann man Pferde 
stehlen“, dann wird das Gegen
über das Gleiche empfinden. 

Praxis:  
Die eigene Gedankenwelt 
konditionieren

Die Konditionierung zur Ände
rung der eigenen Gedankenwelt 
ist relativ einfach. Suchen Sie 
sich einen Kunden aus (nicht 
gleich den härtesten Brocken) 
und setzen Sie an einer mar
kanten Stelle im Büro oder Auto 
einen beliebigen Anker, z. B. 
einen PostitSmiley mit den  
Initialen des Kunden. Durch 
diese neurovisualisierende Pro
gram mierung (NVP) wird das 
Un terbewusstsein jedes Mal 
daran erinnert und startet eine 
Umprogrammierung ohne Auf
wand. Der kleine Anker wird 
Ihnen bald nicht mehr auffallen, 
doch Ihre Augen senden die 
neuen  Informationen an Ihre 
Umgebung. So ändert sich das 
Ge dankengut ohne wirklich 
große Anstrengung.
Durch die veränderten positiven 
Erlebnisse freu en Sie sich be
reits auf den nächsten Smiley. 
Wenn Sie zusätzlich Ihre Stimme 
und Ihre Körpersprache ver
bessern, sind Ihre Erfolge nicht 
mehr aufzu halten. 
Hans J. Schmid gibt auch hierzu 
gern Tipps. Unterlagen können 
kostenfrei per EMail oder tele
fonisch angefragt werden.  

ANZEIGE

Ich liebe Zahnärzte
In der Kommunikationswissenschaft ist bekannt, dass die Informationsübertragung von einer auf eine andere Person über drei Wege geschieht: 

Mimik, Stimme und Inhalt. Auch die Gewichtung wurde bereits intensiv erforscht. 

Hans J. Schmid
Benzstraße 4
97209 Veitshöchheim
Tel.: 0931 2076262
service@arbeitsspass.com
www.arbeitsspass.com

 Adresse
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zialisiert die Mitarbeiter in den Bereichen CAD/CAM, F&E, Produktion und Qualitäts-
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Computer-Forensik, was ist das?
Nach einem Hackerangriff auf ein bestehendes Computersystem möchte ein Unternehmen wissen, was genau auf dem Computersystem passiert ist. Hier 
kann die Computer-Forensik helfen! Folgender Artikel gibt eine Einführung in dieses Fachgebiet und beschreibt, was mit Computer-Forensik möglich ist.

Was bedeutet der Begriff 
„Forensik“ genau?

Der Begriff „Forensik“ stammt 
aus dem lateinischen Wort 
„Forum“ (Mehrzahl: Foren). Im 
antiken Rom wurden Gerichts-
verfahren, Urteilsverkündungen, 
Falluntersuchungen und zuletzt 
auch die Strafvollzugshandlun-
gen in der Regel auf einem öf-
fentlichen Marktplatz durchge-
führt. In der heutigen Forensik 
werden Arbeitsgebiete zusam-
mengefasst, in denen kriminelle 
Taten identifiziert, analysiert 
und rekonstruiert werden. Die 
Computer-Forensik beschäftigt 
sich dabei im Speziellen mit dem 
Nachweis und der Ermittlung 
von Straftaten in der Computer-
kriminalität.

Einführung in die 
Computer-Forensik

Zuerst soll geklärt werden, was 
Computer-Forensik nicht ist. Mit 
Computer-Forensik ist nicht, wie 
man schnell meinen könnte, eine 
digitale Unterstützung mit Com-
putertechnologien im Rahmen 
einer Autopsie von ungeklärten 
Todesfällen gemeint. In der Com-
puter-Forensik geht es darum, 
 eine Autopsie von Computersys-
temen im Rahmen von straffäl-
ligen Handlungen an bzw. mit 
 Com putersystemen durchzufüh-
ren. Oder ganz allgemein ausge-
drückt: Computer-Forensik be-
schäftigt sich mit der Untersu-
chung verdächtiger Vorfälle im 
Zusammenhang mit IT-Systemen.
Da heutzutage Dokumente auf 
Computersystemen digital verar-
beitet und gespeichert werden, 
haben sich kriminelle Straftaten 
im Bereich von Computersys-
temen stark vermehrt. Gezielte 
Hackerangriffe gegen Computer-
systeme von Unternehmen und 
auch Privatpersonen werden 
immer lohnenswerter, da immer 
mehr wichtige Dokumente und 
Geldtransfers über das Medium 
Internet abgewickelt werden. 
Man kann sich nun sehr leicht 
vorstellen, dass Datenverluste 
durch Hackerangriffe für Unter-
nehmen und Privatpersonen sehr 
leicht existenzgefährdend und 
bedrohlich werden können.
Die Computer-Forensik interes-
siert sich hierbei nicht für Si-
cherheitslösungen von potenziell 

 gefährdeten Computersystemen, 
son dern versucht, die digitalen 
Spuren, die Hacker hinterlassen 
haben, zu sichern und zu analy-
sieren. Dafür müssen genaue 
 Untersuchungsabläufe beachtet 
werden, um die Ergebnisse der 
Untersuchung bzw. Analyse für 
weitere juristische Schritte als 
„belastende/entlastende“ Beweis-
mittel verwenden zu können. Die 
Computer-Forensik ist sozusa-
gen eine wichtige Schnittstelle 
zwischen den betroffenen Unter-
nehmen bzw. Personen und der 
Justiz. Für eine juristische Ver-
wendung der Ergebnisse in der 
Computer-Forensik ist es sehr 
wichtig, die Dokumentation der 
einzelnen Arbeitsschritte exakt 
zu erstellen. Während der foren-
sischen Ermittlung bzw. Analyse 

müssen folgende Fragen gestellt 
und beantwortet werden:
• Aus welchem Personenkreis 

kommt der Täter?
• Welche Ziele und Interessen 

hat der Täter verfolgt?
• Welche Sicherheitslücken be-

stehen im Computersystem?
• Auf welche Art und Weise 

konnte der Täter in das Com-
putersystem eindringen?

• Welche Art der Bedrohung 
liegt vor?

• Welchen Schaden hat das IT- 
System genommen?

• Welche Auswirkungen hat die 
Tat auf das Computersystem 
und Gesamtsystem?

• Welche Gefahr besteht für die 
Person oder das Unternehmen?

Anhand der Fragenliste ist leicht 
zu erkennen, welchen Heraus-
forderungen und Schwierigkei-
ten die Sicherheitsverantwort-
lichen der Computersysteme 
 gegenüberstehen. Es ist schon 
schwierig genug, überhaupt eine 
Bedrohung zu erkennen, ge-
schweige denn eine Eintritts-
wahrscheinlichkeit einer poten-
ziellen Bedrohung abzuschätzen. 
Die Computer-Forensik muss 
eine Eintrittswahrscheinlichkeit 
abschätzen, da nur so eine Ein-
schätzung des möglichen Scha-
dens getätigt werden kann. Au-
ßerdem ist es eine wichtige Auf-
gabe, für den Fall eines Schadens 
einen entsprechenden „Notfall-
plan“ zu erarbeiten, den eine 
 Person oder das Unternehmen 
sofort im eingetretenen Fall ver-
wenden kann.

Die Eintrittswahrscheinlichkeiten 
einer Bedrohung des Computer-
systems können durch weitere 
Fragen und deren Antworten 
besser ermittelt werden:
• Wie oft wurde das Computer-

system in der Vergangenheit 
bedroht? Hier muss mit Statis-
tiken und Erfahrungswerten 
gearbeitet werden.

• Welche Motivation steckt hin-
ter einer Bedrohung?

• Woher kommt der Täter (von 
außen oder von innen)?

• Welche speziellen Fachkennt-
nisse muss der Täter besitzen?

• Warum ist gerade dieses Com-
putersystem bedroht worden? 
Welche besonderen Daten bzw. 
Informationen mit welchen be-
sonderen Werten werden im 
System verarbeitet, die eine 
Attraktivität für potenzielle 
Angreifer darstellen?

• Wo genau steckt die Verwund-
barkeit des Systems oder der 
Systemkomponenten?

• Wie ist das Unternehmen bzw. 
die Organisation oder Person 
überhaupt positioniert?

• Aus welcher Branche stammt 
das Unternehmen? usw.

Viele Fragen sind zu beantwor-
ten, um Eintrittswahrscheinlich-
keiten zu ermitteln. Die Compu-
ter-Forensik muss auf den be-
drohten Computersystemen u. U. 
umfangreiche Datenbestände 
(auch aus Datenbanken) aus-
werten, um den Schaden exakt 
feststellen zu können. Ohne zu-
sätzliche, spezielle Werkzeuge 
für die Computer-Forensik ist 
eine Analyse bzw. Datenauswer-
tung unmöglich.

Die Vorgehensweise in der 
Computer-Forensik

Der aufmerksame Leser stellt 
sich jetzt die Frage, wie und in 
welcher Reihenfolge geht man 
in der Computer-Forensik denn 
nun vor? Es sind Unmengen von 
Fragen zu beantworten, bei de-
ren Beantwortung man schnell 
den Überblick verliert. Natürlich 
gibt es in der Computer-Forensik 
einen festen Prozess, in dem die 
einzelnen Arbeitsschritte und 
übergeordnete Fragen exakt 
festgelegt sind.
• Was ist überhaupt passiert?
• Wo ist es passiert?
• Wann ist es passiert?
• Wie ist es passiert?
Weitere wichtige Fragen sind für 
eine strafrechtliche Relevanz zu 
beantworten:
• Wer veränderte die Da ten? 
• Wer war anwesend und betei-

ligt?
• Wie kann man sich in der Zu-

kunft vor einer möglichen Wie-
derholung der Straf tat schüt-
zen?

Tools/Toolkits für die 
Computer-Forensik

Spezielle Software für die Com-
puter-Forensik sind Anwendun-
gen, die eine (gerichtsfeste) Er-
fassung und Analyse von Daten-
trägern ermöglichen. Zusätzli-
che Ansätze zur Forensik im 
Bereich der IT sind z. B. Code- 
Forensik, die für die 
Identifizierung 
und Analyse 
des Binär-
codes 

von 
Com-
puter-
program-
men ausge-
legt ist und 
Netzwerk-Forensik, 
die als Erweiterung 
klassischer „Intru-
sion Detection“ und 
„Intrusion Reaction“ 
anzusehen ist.
Ein „Intrusion Detec-
tion System“ (IDS), auch 
Angriffserkennungssys-
tem genannt, hilft bei der 
 Erkennung von Angriffen, die 
sich gegen einzelne Computer-
systeme oder ganze Rechner-
netzwerke richten und ergänzt 
damit eine Firewall. Um die Si-
cherheit von anderen Netzwer-
ken noch zu erhöhen, kann ein 
Angriffserkennungssystem auch 
direkt auf dem Computersystem 
laufen, das überwacht werden 
soll (Quelle: wikipedia.de).
Intrusion Reaction bedeutet, 
dass, sobald ein Angriff oder ein 
Einbruch durch das Intrusion 
Detection System erkannt und 
gemeldet worden ist, darauf 
 reagiert werden muss. Die Reak-
tion kann ausschließlich vom 
Administrator ausgelöst oder 
durch das Intrusion Response 
System automatisiert werden.
Grundsätzlich können folgende 
passive Gegenmaßnahmen er-
griffen werden:

• Neukonfiguration einer Fire-
wall oder eines Routers, um 
die Angreifer-IP-Adresse ab-
zuwehren.

• Herunterfahren von Diens-
ten, um Ports zu schließen.

• In ganz schweren Fällen muss 
der Router vollständig herun-
tergefahren werden.

Ausblick

Da die Bedrohungslage von Com-
putersystemen in der Zukunft 
weiter zunimmt, muss die Com-
puter-Forensik auch in der Zu-
kunft beweiskräftige Ergebnis-
se für die gerichtliche Verwen-
dung erzielen. Die Arbeit wird 
immer komplexer werden, so-
dass auch die dafür notwen-
digen Softwareanwendungen 
Schritt halten müssen. Das Fach-
gebiet der Computer-Forensik 
hat sich in den letzten Jahren 
durch immer mehr komplexe 
Hackerangriffe deutlich aus-
geweitet und immer mehr Be-
drohungsszenarien müssen be-
rücksichtigt werden. Die Zu-
kunft der Computersicherheit 
wird immer komplexer und es 
bleibt zu hoffen, dass die Sicher-
heit der immer komplexeren 
Computersysteme durch pro-
fessionell durchgeführte Com-
puter-Forensik verbessert wird.  

Thomas Burgard Dipl.-Ing. (FH)
 Softwareentwicklung & Webdesign
Bavariastraße 18b
80336 München
Tel.: 089 540707-10
info@burgardsoft.de
www.burgardsoft.de

 Adresse
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„One Abutment at one time“ – die Aufgaben des Zahntechnikers
Die Bereitstellung von individuellen, CAD/CAM-gefertigten endgültigen Abutments in der ersten prothetischen Sitzung,  

um diese dann bereits endgültig eingliedern zu können und nicht mehr entfernen zu müssen, ist eine lösbare Herausforderung  
für den innovativen Zahntechniker und gewinnt zunehmend an Bedeutung.

Dieser Therapieansatz ist mitt-
lerweile durch die Literatur be-
legt und kann viele Vorteile mit 
sich bringen. Bei dieser Vorge-
hensweise ist aber die Zusam-
menarbeit von Zahntechniker 
und Behandler von großer, viel-
leicht sogar entscheidender Be-

deutung. Erst die harmonische 
interdisziplinäre Ergänzung er-
möglicht den Erfolg. Dies ist um -
so verständlicher, da bei dieser 
Methodik eine prothetische Ver-
sorgung – ganz gleich welcher  
Art – schon unmittelbar nach der 
Implantation zur Verfügung ste-
hen muss und damit die Zahn-
technik gleich von Anfang an  
mitarbeiten sollte (Tab. 1).

Material und Methode 

Die „One Abutment at one time“- 
Methode etabliert sich immer 
mehr im implantologischen Be-
handlungsgeschehen, zumal viele 
Vorteile auch im zahntechnischen 
Labor in dieser Methodik liegen. 
Es bedeutet aber auch, dass ein 
langzeitprovisorischer oder be-

reits der endgültige Zahn ersatz 
schon während der Frei legung 
vorliegt und eingegliedert werden 
kann. 
Diese Vorgabe stellt eine hohe He-
rausforderung für den Zahntech-
niker dar, dem somit ein unver-
gleichbar wichtiger Teil zum Ge-

lingen dieser Therapie zukommt. 
Von interdisziplinärer Zusam-
menarbeit darf hier nicht nur 
 gesprochen werden, sie muss 
 intensiv ge lebt werden. Diese 
dann gut aufeinander abge-
stimmte Kooperation kann die 
vertrauensvolle Bindung einer 
Praxis an ein zahntechnisches 
Labor stärken und sichern. 
Das Bewusstsein, dass die 
Durchtrittsstelle des knöcher-
nen Anteils eines Implantats in 
die Mundhöhle, also die Muko-
samanschette, einen lange un-
terschätzten, äußerst wichtigen 
Teil des periimplantären Gewe-
bes darstellt, hat sich in letzter 
Zeit immer mehr durchgesetzt. 
Gerade auch im Hinblick auf die 
Vermeidung einer Periimplantitis 
kann dies ein wichtiger Faktor 
sein. Die Zahntechnik mit den 
exakt aufeinander abgestimm-
ten Vorgehensweisen ist essen-
ziell und stellt auch einen Grund 
dar, warum Zahntechniker und 
Implantologe immer häufiger im 
Team auftreten. 
Bereits bei vorliegender Indika-
tion für eine Implantatbehand-
lung geben wir nach der Zahn-
aufstellung die richtige prothe-
tische Position des Implantates 
oder der Implantate an. Bekann-
termaßen ist die korrekte Position 
des Implantates das Geheimnis 
für den Langzeiterfolg und einer 
ansprechenden Ästhetik. Dabei 
werden vom Labor angefertigte 
Schablonen zur Übertragung in 
die Mundsituation zuhilfe ge-
nommen. Auch „einfache“ Orien-
tierungsschablonen, es muss 
nicht immer voll navigiert vorge-

gangen werden, finden zu Recht 
immer mehr Anerkennung. Viele 
vorbereitende Zahnersatzmaß-
nahmen werden bereits jetzt von 
uns einge leitet, um nach der Im-
plantatoperation mit nur weni-
gen, nicht zeit intensiven Einar-
beitungen die Eingliederung der 

Prothetik auf die Implantate bei 
der ersten prothetischen Sitzung 
zu ermöglichen. Dabei kann der 
herkömmliche, analoge, wie  
auch der durchgehend digitale 
Workflow zum Einsatz kommen. 
Es ist zweifellos notwendig, dass 
im Labor auch Kenntnisse der 
biologischen Regeneration und 
des Remodelings des Weichge-

webes bestehen. Die wissen-
schaftlich gesicherte Erkenntnis 
über die Dimension der biologi-
schen Breite über Implantaten 
mit circa 3 bis 4 mm bestimmt  
die marginale Gestaltung von 

auf Implantaten befestigtem 
Zahnersatz und auch die Pon-
tikausdehnungen, die Basis 
 schle cht hin für die zahntechni-
schen Arbeiten. 
In dem Praxislabor der Autoren 
werden demnach Präparations-
grenzen von Abutments stur ent-

sprechend diesen gesicherten 
Kenntnissen angelegt, nicht nur 
im nicht sichtbaren Bereich des 
Seitenzahnes, sondern auch in 
 ästhetisch wichtigen Regionen 
wie der Oberkieferfront. 
Nunmehr sind wir im Labor  
aber auch gefordert, da aufgrund  
dieser Erfahrungen bereits alle 
Informationen für die Anferti-

gung der individuell hergestell-
ten Abut ments, eines Kunststoff-
Lang zeitprovisiorums, eines Ein - 
setzschlüssels und des endgülti-
gen Zahnersatzgerüstes – sei es 
aus Gold, Titan, Zirkondioxid 

oder einer Nichtedelmetall-Le-
gierung – vorhanden sind. Durch 
die bereits einartikulierten Mo-
delle kann die Ausrichtung der 
Abutments erfolgen. Die genaue 
Positionierung wird mit dem Ein-
setzschlüssel kontrolliert und 
gesichert. Ohnehin sollten alle 

Arbeitsschritte in dieser Phase 
im Labor mit extremer Sorgfalt 
erfolgen, da ansonsten bei nicht 
exakter Passform fast die ge-
samte Arbeit neu erstellt werden 
müsste. 
Einfache laborhergestellte Lang-
zeitprovisorien und die definitiv 
nach CAD/CAM-Muster angefer-
tigten Gerüste werden von An-

fang an den Behandlern zur Ver-
fügung gestellt. Diese Langzeit-
provisorien können in traditio-
neller Art und Weise unschwer 

Fall 1: Abb. 1: Ausgangssituation der Freiendlücke im ersten Quadranten des Oberkiefers. – Abb. 2: Provisorische Aufstellung auf vor Implantatinsertion angefertigten 
Gips modellen zur Herstellung einer OP-Schablone. – Abb. 3: Intraoperativ angefertigter Compositeschlüssel zur Fixierung der Implantatposition. – Abb. 4: Intraoperativ 
angefertigter Übertragungsschlüssel vor Einarbeitung in das bereits bestehende Gipsmodell.

Abb. 1 Abb. 2

Abb. 3 Abb. 4

Tab. 1: Der Zahntechniker ist bei einer Implantatbehandlung mehrfach gefordert. 

Abb. 5a: Bohrungen im Gipsmodell mit Einbringen des intraoperativen Schlüssels. – Abb. 5b: Fertiges Meistermodell auf der Basis des intraoperativ gewonnenen Compositeschlüssels. – Abb. 6: Exakter Sitz des Schlüssels nach Reposition auf den Gipszähnen. – Abb. 7a: Nach idealer 
Zahnaufstellung angefertigter Silikonwall. – Abb. 7b: Herstellung der Zahnfleischmaske nach Silikonschlüssel.
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aus Methylmethacry lat, Com-
posite oder durch Frä  sung mit 
entsprechendem Mater ial (z. B. 
PMMA) angefertigt werden.  
An diesen neuen Provisorien, 
die bereits die Form des endgül-
tigen Zahnersatzes besitzen 
sollen,  lassen sich leicht Ver-
änderungen intraoral oder im 
Labor vornehmen. Durch das 
Abtragen oder Aufbringen von 
Material kann eine Modifika tion 
angestrebt werden, die dann 
beim endgültigen Zahnersatz 
berücksichtigt werden kann. 
Unangenehme Mani pulationen 
an definitivem Zahn ersatz bzw. 
an der Keramik im Labor entfal-

len auf diese Weise. Während 
der Adaptationsphase des Pa-
tienten ist eine enge Zusam-
menarbeit von Techniker und 
Zahnarzt dringend erforder-
lich. Diese Zusammenarbeit 
stützt erneut die Bindung des 
zahntechnischen Labors mit 
dem Behandler. Damit kann ein 

häu figes Wechseln von Aufbau-
teilen im Mund entfallen und 
die Vorteile des „One Abutment 
at one Time“  Konzeptes können 
zum Tragen kommen. 
Bei herkömmlicher Vorgehens-
weise während der Herstellung 
eines aufwendigen implantat-
getragenen Zahnersatzes wer-
den Abutments im Zuge von 
Einproben und provisorischen 
Versorgungen mehrmals einge-
bracht und entfernt. Eine günstige 
Regeneration des Weichgewebes 
ist unter diesen Umständen frag-
lich. 
Anhand von zwei unterschied-
lich gelagerten Fällen sollen 
im Folgen den die zahntechni-
schen Schritte bei dieser prothe-

tischen Versorgungsmethode 
gezeigt werden. Selbstverständ-
lich ist ein digitales Vorgehen 
gut möglich. Es soll hier aber 
 bewusst in diesem Bericht da-
rauf weniger eingegangen wer-
den. Dies kann zu einem späte-
ren Zeitpunkt getrennt erfol-
gen. 

Fall 1 – Freiendlücke 

Zunächst sollen das Vorgehen 
im zahntechnischen Labor und 
die dazu notwendigen Arbeits-
abläufe anhand einer Freiend-
lücke im ersten Quadranten dar-
gestellt werden (Abb. 1). Es kann 
dabei gezeigt werden, dass selbst 
bei ungünstigen knöchernen Vo-
raussetzungen, bei denen aug-
mentative Maßnahmen im Sinne 
eines Sinusliftes erforderlich 
sind, mit der Fertigstellung der 
definitiven Customized Abut-
ments zur Freilegungsoperation 
ohne Präzisionsverlust im Labor 
gearbeitet werden kann.
Vor Behandlungsbeginn werden 
zwei übliche einfache Alginat-
abformungen zur Herstellung 
von Superhartgipsmodellen vor-
genommen. Einerseits ist die 
Ausgangssituation eingefroren 
und anderseits können z. B. 
mit Silikonwällen weitere not-
wen dige Informationen gewon-
nen werden. Eine provisorische 
Aufstellung der zu ersetzenden 
Zähne in Idealposition dient   
zur Anfertigung einer OP-Scha-
blone (Abb. 2). Schon während 
der Implantatoperation kann 
der Zahnarzt einen Composite-
schlüssel für das Labor erstellen. 
Dieser Schlüssel gibt die Implan-
tatpositionen durch Fixierung 
an den mesialen Nachbarzähnen 
genau wieder (Abb. 3). Eine Um-
mantelung von mehreren Zäh-
nen gewährt die sichere Über-
tragungsmöglichkeit auf das ja 
schon vorliegende Gipsmodell 
im Labor. Ungenauigkeiten, die 

allein schon durch die Abdruck-
nahme und der Material eigen-
schaft nicht zu umgehen sind, 
werden dadurch vermieden. 
Während der Einheilungsphase 
mit der Osseointegration kann 
im Labor ohne Zeitdruck in die-
ser mehrmonatigen Zeitspanne 
die Zahn- bzw. Implantatprothe-
tik hergestellt werden. 

Mithilfe des intraoperativen 
Schlüssels (Abb. 4) können zwei 
Implantatanaloge im Modell 
 fixiert werden, die genau die 
 klinische Situation wiedergeben 
(Abb. 5a und b). Der exakte Sitz 
des Compositeschlüssels kann 
mit Vergrößerungshilfen nach 
Reposition auf den Gipszähnen 
kontrolliert werden (Abb. 6). Die 
weitere Herstellung des Meister-
modells mit Fixierung der Ana-
loge oder Zahnfleischmaske er-
folgt in üblicher Art und Weise 
(Abb. 7a und b). Auf der Grund-
lage dieser Modellsituation wer-
den die de finitiven, individuell 
gefrästen Abutments angefer-
tigt. Die Kenntnisse der oben 
 beschriebenen Zahnfleischdicke 
um Implantate finden bei der 
Festlegung der Präparations-
grenze Berücksichtigung  (Abb. 8). 
So wird im Frontzahnbereich die 
Präparationsgrenze ca. 2 mm, im 
Seitenzahnbereich ca. 3–3,5 mm 
über dem Implantat angelegt, um 
der bekannten Dicke der Mukosa 
um Implantate Rechnung zu 
 tragen. Eine simpel angefertigte 
Einsetzhilfe aus Pattern Resin 
 erleichtert das spätere intraorale 
Eingliedern und bietet zudem 
eine Kontrolle für die richtigen 
Positionen (Abb. 9). Darüber hi-
naus werden die bei dem end -
gül tigen Einschrauben der Abut-
mentschrauben aufkommenden 
Drehmomente nicht auf das 
frisch osseointegrierte Implantat 
übertragen. 
Wir können unschwer Kunstoff-
provisorien auf den Originaltei-

len anfertigen, die als Langzeit-
provisorien für die Gewöhnungs-
phase helfen können (Abb. 10). 
Diese Langzeitprovisorien sind 
geringfügig außer Okklusions-
kontakt gearbeitet, um eine suk-
zessive Lasteinleitung auf die 
 Implantate anzustreben. Dem 

 Patient wird dabei die Adap-
tation an den neuen Zahn-
ersatz mit der funktionel-
len Gewöhnungsphase er-

möglicht. Zudem kann die 
anatomische Form des Zahner-
satzes bei der Ausarbeitung des 

endgültigen Zahnersatzes 
zielführend sein. 

Neben den Langzeitprovi sorien 
wird in dieser Zeit auch das defi-
nitive Gerüst, in diesem Fall aus 
NEM- Material, durch Frä sung auf 
der Grundlage der Datensätze der 
schon vorliegenden endgültigen 
Abutments erstellt (Abb. 11). 
Dieses Gerüst bleibt zunächst un-
verblendet. Die exakte Passform 
ist gewährleistet, da alles bislang 
Angefertigte auf Originalteilen, 
also dem endgültigen Abutment, 
erarbeitet wurde. Somit werden 
vom Labor zur Eröffnung der 
 Implantate ein Einsetzschlüssel, 
das Langzeitprovisorium und das 
 definitive Gerüst zur Verfügung 
gestellt (Abb. 12). Der Patient 
kann mit den Langzeitproviso-
rien und bereits festen Zähnen 
die Praxis verlassen. 
Die erste prothetische Sitzung 
ist auch gleichzeitig die Freile-
gungsoperation nach der Osseo-
integrationsphase. Die bereits 
vorliegenden CAD/CAM-erstell-
ten Abutments werden einge-
schraubt. Diese können end-
gültig mit Drehmomentratsche 
und eingesetzten Pattern Resin- 
Schlüssel eingeschraubt wer-
den und müssen in der Folgezeit 
 während des weiteren protheti-
schen Ablaufs nie mehr entfernt 
werden (Abb. 13a bis c). Sie kom-
men nicht mehr zurück ins 
Labor. Über das finale Gerüst 
(Abb. 14) wird ein Überabdruck, 
ähnlich bei den Kombiarbeiten, 
mit z. B. Polyether genommen, 
der zur Her stellung eines neuen 

Abb. 8:  Fertige endgültige CAD/CAM-hergestellte individuelle Abutments, man beachte die definiert angelegte Präparationsgrenze. – Abb. 9:  Einfach aus Pattern Resin hergestellte Einsetzhilfe für die definitiven Abutments. – Abb. 10:  PMMA-angefertigte Langzeitprovisorien auf den 
Originalabutments. – Abb. 11:  Endgültiges gefrästes Metallgerüst, hergestellt auf Grundlage des Datensatzes der Originalabutments.
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Abb. 12

Abb. 12:  Unterlagen zur Freilegung der Implantate: Einsetzschlüssel, Langzeitprovisorium und definitives Gerüst.
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Arbeitsmodelles im Labor dient 
(Abb.15). Ein neues Modell mit 
Kunststoffstümpfen ist erfor-
derlich, da die im Mund verblie-
benen individuellen Abutments 
im Labor zur Weiterverarbei-

tung nicht vorliegen. Durch 
diese Logistik im Labor kann 
der prothetische Ablauf verein-
facht werden sowie dem Pa-
tienten und den Implan tologen 
 können mehrere Sitzungen mit 
entsprechendem Zeitaufwand 

erspart werden. Circa sechs bis 
acht Wochen später zeigen die 
Mukosaverhältnisse üblicher-
weise reizfreie Zustände. Dies 
wird ermöglicht, da die Mukosa-
manschette durch ein mehrma-
liges Entfernen und Einsetzen 
von Aufbauteilen vollends ent-

fällt und damit in keiner Weise  
die Regeneration des Weichge-
webes gestört wird (Abb.16). 
Die Behandlung kann mit der 
mittlerweile in aller Ruhe und 
bei genügend Zeit verblendeten 
Brücke abgeschlossen werden. 

Es muss nur das Langzeitprovi-
sorium entfernt werden und die 
fertige definitive Brücke ein-
gesetzt (Abb. 17). Der gesamte 
prothetische Behandlungsab-
lauf hat sich enorm verkürzt 
und auch für den Zahntechni-
ker vereinfacht. 

Fall 2 – Einzelzahnlücke 
Oberkieferfront

Während dieses Vorgehen im Sei-
tenzahnbereich in ästhetisch we-
niger entscheidenden Regionen 
nachvollziehbar erscheint, soll im 

zweiten Fall gezeigt werden, dass 
es auch im sichtbaren Bereich  
der Oberkieferfront angewendet 
werden kann. Grundlage ist das 
Wissen über die sich einstellende 
biologische Breite von circa 3 bis 
4 mm (siehe zuvor) im Bereich 
von Implantaten. Im Labor kön-
nen im ästhetisch anspruchsvol-
len Bereich die Kronenränder 
demnach circa 2 mm über der  
Implantatschulter im girlanden-
förmigen Verlauf angelegt wer-
den. Die Nachbarzähne bzw. der 
symmetrisch analoge Zahn die-
nen dabei als Vorbild. Die Präpa-
rationsgrenzen werden in idealer 
Form zu den natürlichen Zähnen 
in unmittelbarer Umgebung fest-
gelegt, wodurch dann ein anspre-
chendes Ergebnis erzielt wird. 
Ein längeres Ausformen und 
Übertragen der erreichten Mu-
kosagestaltung im Labor nach 
aufwendiger individueller Weich-
gewebsformung im Durchtritts-
bereich kann entfallen. 
Bei der 52-jährigen weiblichen 
Patientin musste der Zahn 12 
entfernt werden (Abb. 18). Im 
Zuge der Implantation kann bei 
Schaltlücken ein Composite-
schlüssel für die Übertragung 
der Implantatposition erstellt 
werden (Abb. 19). Die Patientin 
kann mit einem Klebeproviso-
rium die Einheilungszeit zufrie-
denstellend überstehen (Abb. 20). 
Vor Beginn der Behandlung sind 
Abformungen von der Ausgangs-
situation genommen worden, 
mit denen Modelle angefertigt 
werden konnten. 

Mithilfe des intraoperativen 
Schlüs sels, in dem ein herkömm-
licher Abdruckpfosten eingefasst 
ist (Abb. 21), wird im zahntech-
nischen Labor das Gipsmodell, 
wie zuvor bereits beschrieben, 
hergestellt (Abb. 22). Weitere Ab-
drücke mit erneuten Modellher-
stellungen können entfallen. 
In der Einheilungzeit kann im 
Labor in aller Ruhe das endgül-
tige Abutment sowie das defini-
tive Gerüst, in diesem Fall aus 
Zirkondioxid nach CAD/CAM- 
Prozedere angefertigt werden 
(Abb. 23). Auch das Langzeit-
provisorium, geringfügig außer 
Kontakt gearbeitet, und der Ein-
setzschlüssel werden in dieser 
Phase für die Weiterbehand-
lung dem Zahnarzt durch das 
zahntechnische Labor zur Ver-
fügung gestellt (Abb. 24). In 
 Abbildung 25 ist der klinische 
Situs direkt vor der Freilegungs-
operation zu sehen. Bei der Im-
plantateröffnung bzw. der bei 
diesem Konzept ersten Sitzung 
nach Implantation wird das  
endgültige Titanabutment mit-
hilfe des Pattern Resin-Schlüs-
sels mit Drehmomentratsche 
definitiv eingeschraubt (Abb. 26). 
Die geringfügig unter dem Gin-
givasaum versteckte Präpara-
tionsgrenze des Abutments und 
damit des Kronenrandes lassen 
sich in Abbildung 27 gut erken-
nen. Eine Ausformung des ge-
wünschten Immergenzeprofils 
wird durch die natürliche Abut-
mentgestaltung schon durch 
das Labor erreicht. 

Abb. 15: Überabdruck über endgültiges Gerüst zur Weiterverarbeitung im Labor. – Abb. 16: Gut regenerierte Mukosamanschette um Titanabutments. – Abb. 17: Endgültige Keramikarbeit nach Entfernung des Langzeitprovisoriums in situ. – Fall 2: Abb. 18: Ausgangssituation mit nicht 
erhaltungsfähigen Zahn 12. – Abb. 19: Intraoperative Anfertigung eines Compositeübertragungsschlüssels für die Weiterverarbeitung im Labor. – Abb. 20: Klebeprovisorium in situ nach Implantation.

Abb. 25: Klinischer Situs direkt vor Freilegungsoperation. – Abb. 26: Endgültiges Einschrauben des Abutments mit Einsetzschlüssel bei der Freilegung. – Abb. 27: Endgültiges Abutment bei der Freilegung, man beachte die leicht subgingival angelegte Präparationsgrenze.

Abb. 21: Übertragungsschlüssel mit eingeklebtem Übertragungsteil zur Weiterverarbeitung im Labor. – Abb. 22: Endgültiges, auf der Basis des Übertragungsschlüssels 
angefertigtes Meistermodell. – Abb. 23: Endgültiges Abutment hergestellt während der Einheilungszeit des Implantates. – Abb. 24: Langzeitprovisorium und definitives 
Gerüst, hergestellt während der Einheilungszeit des Implantates.
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Mithilfe des Überabdruckes 
(Abb. 28) mit dem Zirkongerüst 
und des neuen Modelles kann   
im Labor die endgültige Krone 
mit der Verblendung fertigge-
stellt werden. Der Patient ist mit 
dem im Labor mit einfachen 

Mitteln hergestellten Langzeit-
provisorium schon jetzt suffi-
zient versorgt (Abb. 29). 
Mehrere Wochen später ist die 
Laborarbeit beendet und die de-
finitive Krone kann eingeglie-
dert werden (Abb. 30 und 31). Das 
Arbeitsaufkommen im Labor ist 
damit erheblich vereinfacht und 
auch sicherer geworden. 

Zusammenfassung

Der Erfolg einer implantatologi-
schen Behandlung wird durch die 
Prothetik bestimmt. 
Diese hier vorgestellte Methodik 
erleichtert die zahntechnische 
Arbeit maßgeblich, allerdings 
nur unter der Voraussetzung, 
dass der Zahntechniker Kenntnis 

über die biologischen Grundla-
gen in Zusammenhang mit Im-
plantaten und dem um gebenden 
Weich gewebe besitzt. Ebenso ist 
eine enge, harmo nische interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit zwi-
schen Zahntechniker und Be-

handler unabdingbar, die zudem 
eine langfristige Kundenbindung 
für den Zahntechniker fördert.  
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Abb. 28: Überabdruck über definitives Gerüst nach Einschrauben des Abutments bei der Freilegung. – Abb. 29: 
Langzeitprovisorium bei der Freilegungsoperation auf endgültiges Abutment provisorsich befestigt.

Abb. 30: Regenerierte Mukosa um das Abutment vor Eingliederung der endgültigen Krone. – Abb. 31: Definitive 
Keramikkrone eingegliedert, Abschluss der Behandlung.
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Mit der bekannten Initial-Linie 
verfügt GC über mehr als zwölf 
Jahre Erfahrung mit hochwer-
tigen keramischen Werkstoffen. 
Neuestes Familienmitglied ist  
Initial LiSi – eine Keramik, die  
explizit für die Verblendung  
von Lithiumdisilikat entwickelt 
wur de. Das Ergebnis dieser For-
schungs- und Entwicklungsar-
beit ist eine außergewöhnliche 
Verblendkeramik mit begeis-
ternder Ästhetik und kräftigen 
Farben. Mit  seiner hohen Stabi-
lität auch bei Mehrfachbränden 
garantiert LiSi vorhersagbar 
hochwertige Ergebnisse, wobei 
die Materialeigenschaften zu-
dem einen abgestimmten Wär-
meausdehnungskoeffizienten 
zur Folge haben und ein Bren-

nen bei geringen Temperaturen 
erlauben.
Für Initial-Anwender ist eine 
kurze Eingewöhnung an das 
System garantiert, da sich 
Handling und Schichtungsauf-
bau größtmöglich an das be-
kannte Initial-Kon zept anleh-
nen. Bei Bedarf können wie 
 gewohnt auch die GC Initial 
Lustre- Pastes NF zur Indivi-
dualisierung herangezogen wer-
den. Ein weiteres Plus für die 
tägliche Laborarbeit: Das „Bau-
kastenprinzip“ von Initial LiSi 
gibt dem Zahntechniker die 
Freiheit, sich sein Sortiment 
selbst zusammenzustellen. Aus-
gangspunkt hierbei ist stets ein 
Basis-Set, das der Anwender 
individuell nach seinen Wün-

schen und den Laboranforde-
rungen erweitern kann. Kost-
spielige und überdimensionierte 
Komplett-Sets gehören damit 
der Vergangenheit an. So be-
hält der Techniker maximale 
Kontrolle über seine Material-
palette.

Mit den drei vorgeschlagenen 
Schichtungs- beziehungsweise 
Verarbeitungsvarianten LiSi- 
One,  -Classic und -Expert er-
öffnet das System dem Zahn-
techniker alle Optionen – von der 
kostengünstigen Verblendung 
bis hin zur hochästhe tischen 
High-End-Variante. So sind den 
Patientenwünschen keine Gren-
zen mehr  gesetzt. LiSi bietet 
somit Ästhetik in  seiner reinsten 
Form und gibt Labor und Tech-
niker die Freiheit, fallspezifisch 
und effizient zu agieren.

GC – 95 Jahre globale 
Zahngesundheit in 2016

Seit nunmehr 95 Jahren steht  
GC für Zahngesundheit rund um 

den Globus. Neben der vielfach 
prämierten Produkt- und Ser-
vicequalität stellt das japani-
sche Familienunternehmen ge-
mäß der seit Generationen über-
lieferten Firmenphilosophie stets 
den Patienten in den Mittel-
punkt. Das Traditionsunterneh-
men ist mit rund 600 Produkten  
in über 100 Ländern vertreten 
und beschäftigt mehr als 2.700 
Mitarbeiter.  

Zahnfarbenes Verblendmaterial für Lithiumdisilikatgerüste
Mit der Verblendkeramik Initial LiSi der Firma GC lassen sich hochästhetische Arbeiten im Frontzahnbereich anfertigen.

GC Germany GmbH
Seifgrundstraße 2
61348 Bad Homburg
Tel.: 06172 99596-0
Fax: 06172 99596-66
info@gcgermany.de
www.gceurope.com

 Adresse
Infos zum Unternehmen

Seit über 30 Jahren stehen 
die Einführung neuer 
innovativer Produk-
te sowie die Weiter-
entwicklung bereits 
vorhandener Pro-
dukte im Fokus von 
Mälzer Dental. Die 
CORSOART®-Arti-
kulatoren stehen 
hierbei ganz be-
sonders im Vorder-
grund, bieten Prä-
zision auf höchs-
tem Niveau und überzeugen in 
jeder Hinsicht.
Weltweit sind die Kunden  
von Mälzer Dental vertreten,  
aber produziert werden die  
CORSOART®-Artikulatoren von 
Beginn an in der Heimat – aus-
nahmslos. „Wir wollen Qualität 
liefern ohne Kompromisse“, 
sagt Carsten Althaus, seit 1998 
Geschäftsführer von Mälzer 
Dental. „Es reicht nicht, die 
 Produktentwicklung und -ferti-
gung aus der Ferne zu betrach-
ten, ich möchte vor Ort sein 
 können, wenn Fragen auftau-
chen und direkt eingebunden 
werden in den Entwicklungs-
prozess. Meine Kunden vertrau-
en auf die Qualität unserer Pro-
dukte, und um diese garantie-

ren zu können, sind beste Vor-
aussetzungen wichtig.“
Diese Voraussetzungen lie-
fern die Artikulatoren nun für 
die Arbeit im Labor. Sie sind 
präzise und stabil durch ihre 
Vollmetallbauweise aus Alu-
minium und durch ihr gerin-
ges Eigengewicht von nur   
670 Gramm erstaunlich leicht 
in der Handhabung. Die Bon-
will-Dreieck-Bestimmung durch 
das neue Fix-Klick-System im 
Frontzahnführungsstifthalter 
ist mühelos zu ermitteln und 
dabei absolut exakt. Der Ben-
nett-Winkel ist verstellbar  
von 0 bis 25 Grad, die Kondy-
lenbahnneigung von –15 bis 
+60 Grad, je nach Modell.  
Die Gleichschaltung des Ar-

tiku lators erfolgt über das  
ADESSOSPLIT®-System von 
Mälzer Dental oder aber über 
das Splitex®-System.

Die CORSOART®-Artikulato-
ren liefern Qualität und ab-
solute Kompatibilität zu den 
Artikulatoren der Hersteller 
Amann Girrbach und SAM® – 
made in Germany!  

Artikulatoren made in Germany
Die CORSOART®-Artikulatoren von Mälzer Dental bieten  

beste Voraussetzungen für präzise Arbeit im Labor.

Mälzer Dental
Schlesierweg 27
31515 Wunstorf
Tel.: 05033 963099-0
Fax: 05033 963099-99
info@maelzer-dental.de
www.maelzer-dental.de

 Adresse



Luxatemp, Honigum und Luxa-
Core – DMG-Materialien kom-
men in verschiedenen Diszipli-
nen der prothetischen Arbeit 
seit Langem erfolgreich zum 
Einsatz. Mit der neuen LuxaCam- 
Familie unterstützen die Ham-
burger Materialexperten Zahn-
ärzte und Labore jetzt auch im 
Bereich der digitalen Prothetik.

Sechs Materialien für 
alle CAD/CAM-Heraus-
forderungen

LuxaCam sind sechs verschie-
dene Materialien für unter-
schiedlichste prothetische An-
forderungen, von ästhetischen 
Provisorien bis zu hochstabilen 
komplexen Brückengerüsten. Ob 
LuxaCam Composite, PMMA, 
PEEK, Zircon LT, Zircon HT 
oder Zircon HT plus: Die in Ham-
burg entwickelten Ronden und 
Blöcke bieten zuverlässig die 
gewohnt hohe DMG- Qualität. 
Die Materialien lassen sich  

mit allen gängigen Fräsgeräten 
problemlos verarbeiten. Eine 
große Auswahl verschiedener 
Größen und Farben gibt Frei-
heit für alle Einsatzzwecke. 
Selbst anspruchsvollste hochäs-
thetische Restaurationen sind 
dank 5-schichtiger Multilayer- 
Ronden möglich.

Mehr Informationen über die 
einzelnen LuxaCam-Varianten 

sind unter www.dmg-dental.com/ 
luxacam erhältlich.  
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Aus 3 wird 1: Kooperation für optimierten Workflow
Mit einem Gesamtkonzept aus Implantat von Zimmer Biomet, Zfx-Implantataufbauten und der Hybridkeramik VITA ENAMIC werden Sie allen Anforde-

rungen gerecht. 

Zahntechniker können dank 
der Kooperation von Zimmer 
Biomet, Zfx Dental und der
VITA Zahnfabrik Abutment-
kronen realisieren, die allen 
Anforderungen der zeitgemä-
ßen Implantatprothetik gerecht 
werden. Auf effiziente Weise 
entstehen vollanatomische Auf-
bauten für Einzelzahnimplan-
tate, die individuell auf die 
Patienten situation abgestimmt 
sind. Oliver Hill, Geschäftsfüh-
rer von Zfx, sagt: „Dieses Vorge-
hen ermöglicht einen komfor-
tablen sowie wirtschaftlichen 
Behandlungsablauf und ist für 
den alltäglichen Arbeitsablauf 
hochinteressant.“

Get connected!

Das für intelligente digitale Lö-
sungen bekannte Unternehmen 
Zfx Dental bietet ein umfassen-
des Produktportfolio für die in-

dividuelle Implantatprothetik. 
Seit jeher werden offene Schnitt-
stellen propagiert und eine gren-
zenlose Freiheit gewährt. In der 
Zfx-Implantat-Bibliothek sind 
unter anderem die Implantate 
von Zimmer Biomet hinterlegt. 
Passend hierzu werden Titan-
basen angeboten, die mit dem 
jeweiligen Implantat kompati-
bel sind. Alternativ können auf 
gewohntem Weg individuelle 
Abutments gefertigt werden.

Originalverbindungsgeomet-
rien garantieren eine hohe Pass-
genauigkeit. Die Zfx-Scanbodies 
sind mit einem Codesystem ver-
sehen, das den Implantattyp au-
tomatisch erkennt und Übertra-
gungsfehler sowie einen Genau-
igkeitsverlust vermeidet. In der 
Software wählt der Anwender 
das Implantat aus und konstru-
iert die Implantatkrone.
Auch bei der Materialwahl für 
die Mesostruktur genießt der 
Zahntechniker Freiheit. Nun er-
gänzt auch die innovative Hybrid-
keramik das Angebot von Zfx. 
VITA ENAMIC von VITA Zahn-
fabrik ist eine dentale Hybrid-
keramik mit dualer Netzwerk-
struktur. Das dominierende, ge-
sinterte keramische Netzwerk 
wird durch ein Polymernetzwerk 
verstärkt, wobei sich beide Netz-
werke vollkommen durchdrin-
gen. Die Hybridkeramik weist 
eine hohe Belastbarkeit auf. Der 
Elastizitätsmodul beträgt 30 
Giga pascal (GPa) und liegt damit 
auf dem Niveau des humanen 
Dentins.
ZTM Claus Pukropp, Leiter
 Technisches Marketing bei VITA 
Zahnfabrik, erläutert: „Aufgrund 
des Elastizitätsmoduls und der 
elastischen Eigenschaft des Po-
lymernetzwerkes wird eine Stoß-
absorption von über 70 Prozent 
im Vergleich zu Zirkonoxid er-
reicht. Diese stoßdämpfenden 
Eigenschaften sind für implan-
tatprothetische Versorgungen als 
positiv zu bewerten, da hohe, im-
pulsartige Belastungen der Bau-
teile und des ankylotisch starr im 

Knochen verankerten Implanta-
tes zu mechanischen Problemen 
führen können. Im Vergleich 
zu typischen partikelgefüllten 
Kompositen zeigt VITA  EN A MIC 
aber zusätzlich ein Abrasions-
verhalten und eine Farbstabili-
tät wie Vollkeramik. Die Kombi-
nation aller Eigenschaften 
macht das Material einzigartig 
und so interessant für Implan-
tat-Suprakonstruktionen.“

Fazit

Gemeinsam mit der VITA Zahnfa-
brik wurden die Schleifstrategien 
der Zfx-Fräsmaschinen 
so angepasst, dass An-
wender beste Ergebnisse 
hinsichtlich Pas-
sung und Kan-
tenstabilität 
erzielen. Mit-
hilfe von 
Qualitäts-, 
Passungs- 
sowie Mecha-
nikprüfungen 
wurde der ge-

samte Prozess validiert. Die Sym-
biose eines Zfx-Implantat-
aufbaus mit der Hybridkeramik 
VITA ENAMIC ermöglicht es, mit 
vergleichsweise geringem Auf-
wand eine hochwertige, auf dem 
Implantat (z. B. Zimmer Bio met) 
zu verschraubende Krone zu fer-

Zfx GmbH
Kopernikusstraße 27
85221 Dachau
Tel.: 08131 33244-0
Fax: 08131 33244-10
office@zfx-dental.com
www.zfx-dental.com

 Adresse

Die Firma M.P.F Brush Com-
pany aus Griechenland ver-
sorgt uns immer wieder mit 
neuen Impulsen und innovati-
ven Produkten.
Auch in punkto Design wollen 
wir gerne noch einen drauf 
 setzen. Wir wissen: Eine Ke-
ramikanmischplatte ist eine 
sehr emotionale Sache. Des-
halb haben wir die Keramik-
anmischplatten aus der Reihe 
EVOLUTION von M.P.F. mit 
neuem Design ganz frisch in 
unserem Sortiment. Bei die-
sen großen Platten kaufen 
Sie nicht nur eine Platte, 
sondern auch Emotionen. 
Das schöne schwarze und 
weiße schlichte De-
sign macht Ihren 
Arbeitsplatz so-
fort zum Hingu-
cker. Für wei tere 
Informatio -
nen stehen 
wir Ihnen 
unter 08104/889690 
zur Verfügung.  

Neue Anmischplatten
Mit den neuen Keramikanmischplatten von M.P.F. Brush 

wird Ihr Arbeitsplatz zum echten Hingucker.

Aus 3 wird 1: Kooperation für optimierten Workflow

ramikanmischplatte ist eine 
sehr emotionale Sache. Des-
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BRIEGELDENTAL
Tegernseer Landstraße 2
82054 Sauerlach
Tel.: 08104 889690
Fax: 08104 6287733
info@briegeldental.de
www.briegeldental.de

 Adresse

Neue Produktfamilie
LuxaCam ist die neue Produktlinie für die digitale Prothetik von DMG. 

DMG
Elbgaustraße 248
22547 Hamburg
Tel.: 0800 3644262
info@dmg-dental.com
www.dmg-dental.com
www.facebook.com/dmgdental

 Adresse

Infos zum Unternehmen



Mit dem Ziel, Dentallaboren 
und -praxen Spitzentechnolo-
gie für die digitale Zahntechnik 
zu liefern, bietet Dental Direkt 
seit dem 1. September 2016 alle 
digitalen Lösungen der Firma 
3Shape an. Die Kooperation 
mit 3Shape geht dabei einher 
mit der Strategie, Zahntechni-
ker und Zahnmediziner mit he-
rausragenden und zukunft-
strächtigen Lösungen im Be-
reich der digitalen Abformung 
und der CAD-Software und 
-Hardware zu beliefern.
Die Hard- und Software-Lö-
sungen von 3Shape haben einen 
Stand-alone-Charakter, der 
es Anwendern ermöglicht, den 
kompletten digitalen Workflow 
effizient zu nutzen. Anwender 
profitieren von erprobten, füh-
renden Lösungen, die durch 
den Service, Support und ent-
sprechende Trainingsangebote 
der Dental Direkt GmbH op-
timal ausgeschöpft werden 
können.
Veranstaltungen wie die In-
sight Dental Direkt-Tage und 
die Scan Parties® bieten Kun-
den und Interessenten die Mög-
lichkeiten, sowohl den TRIOS® 
als auch die 3-D-Dentalscan-
ner, wie z. B. den D2000 mit 

Dental Designer Pre mium, 
näher kennenzulernen. Über-
zeugen Sie sich selbst – wir be-
raten Sie gerne.

Über Dental Direkt

Die Technologiespezialisten 
von Dental Direkt helfen Ihnen 
da bei, Ihr digitales Labor opti-
mal zu gestalten. Ob digitalisie-
ren, konstruieren, additive oder 
sub traktive Fertigung, die Den-
tal Direkt GmbH bietet zahn-
technische Dienstleistungen 
aller Indikation an. 
G r u n d s ä t z l i c h 
steht die Dental 
Direkt GmbH für 
offene Systeme 
in Bezug auf Ma-
ter ialauswahl 
sowie Versand 
und Empfang 
von  Modell- 
o d e r 
I n t r a o r a l -
d a ten  s ä t z en . 
Mit Dental Di-
rekt entschei-
den sich Be-
handler und 
Zahntechni-
ker für das 

Know-how des größten deut-
schen Herstellers für 
zahnmedizi nisches Zirkono-
xid.   

Spitzentechnologie
Seit dem 1. September 2016 vertreibt Dental Direkt 

digitale Lösungen von 3Shape. 

Ein schönes Lächeln und ge-
sunde Zähne bestimmen heute 
das Aussehen und die Attraktivi-
tät eines Menschen mehr denn 
je, denn schöne und gesunde 
Zähne in jedem Alter gelten in 
der heutigen Gesellschaft nicht 

nur als Statussymbol sondern 
auch als wichtiger Faktor für 
Lebensqualität. Mit einem ste-
tig wachsenden Bewusstsein 
für ästhetisch anspruchsvolle 
und funktionstüchtige Prothe-
tik, auch unter dem Aspekt des 
Kostenaufwands, bleiben Kon-
fektionszähne eine wichtige 
Alternative zum Implantat.
Der Cosmocryl CL ist ein Mehr-
schichtzahn aus acht Kompo-
nenten – ein Zahn, der den An-
spruch hat, Kunststoff von sei-
ner schönsten Seite zu zeigen. 
Die harmonische Schichtung 
(Schmelz, Dentin, Intensivden-
tin, Hals) sorgt für eine lebens-
echte Ästhetik in allen Zahn-

formen. Der Cosmocryl CL ist 
in einem sehr umfangreichen 
Formenspektrum sowohl in den 
Farben des Biodent-Systems als 
auch in denen des VITA–Sys-
tems (inkl. Bleach A0 und B) er-
hältlich.

Darüber hinaus umfasst das 
Leistungsspektrum der Zahnfa-
brik Bad Nauheim Konfektions- 
Keramikzähne, Laborhilfsmittel 
wie z. B. Wachse, Abdruck- und 
Zahnergänzungsmaterialien so-
wie Prothesenkunststoffe für 
Labore und Praxen.  

Die Natur als Vorbild
Kunststoffzähne aus der Zahnfabrik Bad Nauheim 

versprechen natürliche Ästhetik.

Zahnfabrik 
Bad Nauheim GmbH & Co. KG
Frankfurter Straße 70
61231 Bad Nauheim
Tel.:  06032 8092-0
Fax:  06032 8092-217
info@zahnfabrik.net
www.zahnfabrik.net

 Adresse

FRISOFT – FÜR EINE PERFEKTE FRIKTION 
Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkro-

nen wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und 
Nachstellen kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 
zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunst-
stoff  mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend 

stabil. Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung 
eine perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions-
schwachen Teleskopkronen für NEM, Galvano und Edelmetall.

microtec    Inh. M. Nolte
Rohrstr. 14  58093 Hagen

Tel.: +49 (0)2331 8081-0   Fax: +49 (0)2331 8081-18
info@microtec-dental.de   www.microtec-dental.de
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Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 169,95 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) + 2 Naturalrabatt 
•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)

Stempel

per Fax an +49 (0)2331 8081-18

VERKAUF DES STATAT RTERSETS NUR EINMAL PRO PRAXIS / LABOR

Weiter
e Infofof rmationen kostenlos unter 0800 8800 44 888800

#
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Dental Direkt GmbH
Industriezentrum 106–108
32139 Spenge
Tel.: 05225  86319-0
Fax: 05225  86319-99
info@dentaldirekt.de
www.dentaldirekt.de

 Adresse
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nur als Statussymbol sondern 
auch als wichtiger Faktor für 
Lebensqualität. Mit einem ste-
tig wachsenden Bewusstsein 
für ästhetisch anspruchsvolle 
und funktionstüchtige Prothe-
tik, auch unter dem Aspekt des 
Kostenaufwands, bleiben Kon-
fektionszähne eine wichtige 
Alternative zum Implantat.
Der Cosmocryl CL ist ein Mehr-
schichtzahn aus acht Kompo-
nenten – ein Zahn, der den An-
spruch hat, Kunststoff von sei-
ner schönsten Seite zu zeigen. 
Die harmonische Schichtung 



Ein einfacher Workflow sowie 
vollständig abgestimmte Kom-
ponenten schaffen zuverlässige 
Prozesse und sind der Schlüssel 
zum Erfolg. Vor diesem Hinter-
grund bietet Amann Girrbach 

eine zugleich effiziente wie pro-
zesssichere Systemlösung für 
implantatgetragene Brücken 
mit Gingivanteil an. Die Umset-
zung auf CAD-Basis erfolgt mit 
„Ceramill M-Gin“, einem Up-
grade Modul der CAD-Software 
Ceramill Mind. Es führt auch 
wenig erfahrene Anwender ef-
fizient, aber Schritt-für-Schritt 
zur passgenauen „Ceramill 

REAX“ (Reliable-All-on-X) Im-
plantatbrücke. In Kombination 
mit neu und kostenlos verfügba-
ren Ceramill Mind Funktionen, 
welche z.B. die Ausrichtung von 
Zahngruppen oder das Abwin-
keln von Schraubenkanälen 
 zulassen, entsteht eine ideale 
Konstruktionsgrundlage. Bei 
der individuellen Frontzahnge-
staltung können Anwender auf 
die neue Cutback Zahnbiblio-
thek von Knut Miller zurück-
greifen. Ästhetik per Mausklick 
beschreibt die neue Bibliothek 
in perfekter Weise. Gleichmäßi-
ge Cutback Strukturen ohne 
aufwendige Freiform-Prozesse 
schaffen reproduzierbare Er-
gebnisse. Drei unterschiedliche 
Cutback Formen bieten eine 
ideale Basis, um den Zahnersatz 
unter Berücksichtigung aller 
funktionellen Parameter in sei-
nem Erscheinungsbild zu maxi-
mieren. Für die maschinensei-
tige Ausführung mit der 5-Achs 
Hybridanlage Ceramill Motion 
2 wurde abermals in ein opti-

males Zusammenspiel von Soft- 
und Hardwarekomponenten in-
vestiert. Die speziell für kom-
plexe Geometrien von implan-
tatgetragenen Brücken oder 
Cut back Strukturen entwickel-
ten Frässtrategien lassen hoch-
präzise Fräsergebnisse mit feins-
ten Detailausprägungen zu. Mit 
der Möglichkeit der fünf-achsi-
gen Außenbearbeitung reduzie-
ren sich manuelle Nacharbeiten 
auf ein Minumum, während sich 
das Angebotsportfolio des La-
bors ohne nennenswerten Kos-
tenaufwand um eine gewinn-
steigernde Indikation erweitert.

Über Ceramill Mind

Die von Amann Girrbach in 
enger Zusammenarbeit mit 
Zahntechnikern entwickelte 
Kon struktionssoftware Ceramill 
Mind lässt keine Wünsche offen. 
Optimal abgestimmt auf den Ce-
ra mill Map400-Scanner wurde 
Ceramill Mind lückenlos in die 
System-Architektur des Cera-
mill Systems integriert und 
zeichnet sich durch eine einfa-

che Bedienbarkeit, Prozess-
sicherheit wie Präzision aus.
Die am gängigen Laborablauf 
orientierte Benutzerführung des 
CAD-Programms vereinfacht 
den Prozess der Gerüstherstel-
lung deutlich und deckt von Kro-
nen, Brücken, In-/Onlays und 
Teleskopen bis hin zu individuel-
len Abutments ein umfassendes 
Indikationsspektrum ab. Featu-
res und Anwendungsbereiche 
werden laufend ergänzt, wes-
halb sich Ceramill Mind durch 
eine Vielzahl von Softwaremo-
dulen, sogenannten Upgrades, 
erweitern lässt. Weitere Informa-
tionen sind online erhältlich.  

Das bayerische Dental CAD/
CAM  Kompetenzzentrum CAD-
first fächert sein Zirkonoxid- 
Produktportfolio ab sofort in 
zwei Versorgungsstufen auf. La-
bore haben jetzt die Möglichkeit 
zwischen Premium und Eco-
nomy zu wählen.
Die Zirkon-Premium-Linie hält 
für Laborkunden zwölf verschie-
dene Zirkonoxide bereit: Neben 
den Multilayer Zirkonxodien 
KATANA® ZR ML, KATANA® 
UTML, KATANA® STML stehen 
NexxZr® T Sagemax®und CER-
CON® HT, Dentsply Sirona® (je-
weils dentinechte Farbgebung), 
Wieland® Zenostar® T – MO – Sun 
– Sun Chroma (voreingefärbte 
Basisfarben) sowie in Kürze 
auch Prettau und Prettau Ante-
rior von Zirkonzahn zur Verfü-
gung. Im Bereich Economy ver-
sorgt CADfirst die Labore mit 
dem Quattro Disc MED von 

Goldquadrat ab so-
fort zu attraktiven 
Preiskonditionen 
für Einzelkappen 
und Gerüste mit 
bis zu vier Glie-
dern. Befragt nach 
dem eigentlichen 
Unterschied zwi-
schen Premium 
und Economy, er-
klärt der Geschäftsführer Dr. 
Amine Benalouane: „Economy 
unterscheidet sich in erster Linie 
für die Kunden im Preis. Eine Ein-
heit kann bereits für 19,90 EUR 
für Datensatzkunden gefertigt 
werden. Diesen Vorteilspreis 
können wir aufgrund des hohen 
Durchlaufs und vor allem wegen 
der Eingrenzung auf Kappen 
und bis zu viergliedrige Gerüste 
durchsetzen. Das hierfür ver-
wendete Zirkonoxid Quattro 
MED von Goldquadrat ist zudem 

wie alleanderen Zirkonoxide, die 
bei uns zum Einsatz kommen, 
 bewährt und medizinisch ver-
lässlich“.  
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Unsere seit Jahren 
dauerhaft günstigen

Reparatur-Festpreise.
Qualität made in Germany.

Mehr unter 

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094
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Die Brennofen-Marke Pro gra-
mat wird 40 Jahre alt. 1977 prä-
sentierte Ivoclar Vivadent den 
ersten Ofen dieses Namens 
auf der Dentalfachmesse IDS. 
Zuvor hatte ihn das Unter-
nehmen mit Erfolg im Markt ge-
testet. Heute steht diese Marke 
weltweit für Innovation und Ver-
lässlichkeit. Grund genug, die-
sen Geburtstag zu würdigen.
Die Hauptinnovation des ersten 
Programat-Ofens (P1) bestand 
in einem neuartigen Öffnungs-
prinzip, das einen unbewegli-
chen Brenntisch ermöglichte. 
Denn damals war es üblich, dass 
die Brennobjekte mit einer Lift-
mechanik in die Brennkammer 
gehoben wurden. Eine Technik, 
die manchmal Probleme berei-
tete: Da der Brenntisch beim 
Hochfahren ruckeln konnte, 
kam es vor, dass Brennobjekte 
herunterfielen. Bei dem neuen 
Brennofen wurde dieses Prob-
lem elegant gelöst. Das Prinzip 
des schwenkbaren Ofenkopfes, 
der über eine Scharnierbewe-
gung geöffnet wird, fand daher 
auch bei allen weiteren Öfen 
dieser Marke Verwendung.

Inzwischen hat die Marke einen 
weltweiten Triumphzug absol-
viert. Basierend auf Verkaufs-
zahlen ist Programat Marktfüh-
rer bei den keramischen Brenn-
öfen. Der Name gilt unter Zahn-
technikern als Synonym für 
Innovation, leichte Bedienbar-
keit, hohen Qualitätsstandard 
sowie große Langlebigkeit und 
Verlässlichkeit bei den Brenn-
resultaten. Mit immer neuen In-
novationen hat Ivoclar Vivadent 
die Öfen zum Nutzen der An-
wender stetig verbessert.

Starkes Dreiergespann

Das Programm umfasst heute 
drei Brennöfen (Programat 
P310, P510, P710) mit teilweise 
unterschiedlicher Ausstattung. 
Im derzeitigen Flaggschiff – 
dem P710 – kommen zahlreiche 
Extras zum Einsatz, die es vor-
her noch nie gab. Eine Infrarot-
kamera erkennt die Restauration 
in der Brennkammer und misst 
die Temperatur auf dem Brenn-

objekt. Der Digital Shade As-
sistant ermöglicht die digitale 
Bestimmung der Zahnfarbe.

Geburtstagskampagne 
bis März 2017

Der runde Geburtstag dieser er-
folgreichen Öfen ist Ivoclar Viva-
dent eine Kampagne mit vielen 
Aktionen wert. Unter anderem 
gibt es ein Gewinnspiel, bei dem 
der weltweit älteste Progra-
mat-Ofen gesucht wird. Der Sie-
ger bekommt auf der IDS 2017 in 
Köln einen speziell angefertig-
ten Programat P710 SE über-
reicht. Weitere Informationen 
unter http://www.ivoclarviva-
dent.com/de/40years.  

Keramikbrennofen seit 
40 Jahren auf dem Markt

Zum runden Geburtstag der Programat-Brennöfen von Ivoclar Vivadent 
gibt es den Programat P710 SE zu gewinnen.

Ivoclar Vivadent GmbH
Dr. Adolf-Schneider-Straße 2
73479 Ellwangen, Jagst
Tel.: 07961 8890
Fax: 07961 6326
info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de

 Adresse

Infos zum Unternehmen

Indikation erweitert
Mit Ceramill RE(L)AX gelingt sicher und schnell 

eine Implantatbrücke mit Gingivaanteil.

Fräszentrum-News
Das Fräszentrum CADfirst bietet ab sofort die Wahl zwischen 

Zirkonoxid Premium- und Economy-Line.

Amann Girrbach
Herrschaftswiesen 1
6842 Koblach, Österreich
Tel.: 07231 957-100
Tel. int.: +43 5523 62333-105
Fax: 07231 957-159
germany@amanngirrbach.com
www.amanngirrbach.com

 Adresse

CADfirst Dental Fräszentrum GmbH
Münchener Str. 37
85123 Karlskron
Tel. 08450 929597-4
Fax: 8450 929597-5 
info@cadfirst.de
www.cadfirst.de

 Adresse



Haben Sie noch Fragen?

Wir helfen Ihnen gerne

Denseo GmbH · Stengerstraße 9 · 63741 Aschaffenburg · Deutschland

Telefon +496021 45106-0 · E-Mail info@denseo.de · www.denseo.de

AUSTROMAT® 624
Das Fundament: Ein Höchstmaß 

an Sicherheit für die gebrannte 

dentale Restauration

Keramikofen komplett mit Brenntisch, 

Silberprobenset, Pinzette

inklusive: Softwarepaket und 

3 Jahren Garantie

Artikelnummer: 105076

AUSTROMAT® 644
Der Vollständige: Brennen 

von Zahnkeramik, Pressen mit 

Ein-Stempel-Muffelsystem

Dualfunktion Brennen & Pressen 

mit einem Stempel, Presskeramikofen 

komplett mit 1 x Brenn- und 

1 x Presstisch, Silberprobenset, Pinzette

inklusive: Softwarepaket und 

3 Jahren Garantie

Artikelnummer: 105082

Sie kaufen einen 

AUSTROMAT® 624 Keramikofen 

und erhalten als Upgrade einen 

AUSTROMAT® 644 Pressofen.

Dieses Angebot gilt bis 06.12.2016

und ist nicht mit anderen Aktionen kombinierbar 

(solange der Vorrat reicht).

Die Aufstellung und 

Inbetriebnahme erfolgt durch 

einen DEKEMA-Techniker.

Denseo

Upgrade-Aktion

5.950 €
*
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*
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* Alle Preise in Euro und zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer und Versandkosten



Im Rahmen der Info-Tour Be rufs-
 bildung der Handwerkskam mer 
Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld 
besuchten Vertreter aus Schule 
und Verwaltung zwei renom-
mierte Handwerksbetriebe im 
Kreis Herford. Erste Station war 
die Schröder Zahntechnik GmbH  
& CO. KG aus Löhne, Mitglieds-
betrieb der Zahntechniker-In-
nung Ostwestfalen-Lippe. Lena 
Strothmann, Präsidentin der 
Handwerkskammer und Mit-
glied des Bundestages, lobte die 
herausragende Ausbildungs-
leis tung des Betriebes, die den 
jungen Leuten nach der Ausbil-
dung viele Entwicklungsmög-
lichkeiten eröffnet. Strothmann: 
„Die Gesellenprüfung ermöglicht 
eine berufliche Spezialisie rung, 
gibt die Möglichkeit zur Able-
gung der Meisterprüfung oder 
kann Grundlage für eine Selbst-

ständigkeit oder ein Studium 
sein.“
Dieter Schröder konnte gleich-
zeitig den 35. Firmengeburtstag 
feiern. Der am 1. Oktober 1981 
gegründete Familienbetrieb hat 
seinen Sitz in Löhne. Qualität 

und Service waren in dieser Zeit 
die Garanten für den Erfolg. 
Beleg hierfür war das 2010 
durch das NRW-Handwerk ver-
liehene Siegel „Service Star“. 
Verschiedene Zertifizierungen, 
wie z. B. als „Fachlabor für Im-

plantat prothetik“, dienen eben-
falls als Beleg für die Leistungs-
fähigkeit des Betriebes. Dieter 
Schröder: „Wir versuchen stän-
dig uns zu verbessern unter 
Verwendung neuester Techni-
ken.“ Derzeit findet die 3-D- 
Technik Einlass in die Arbeit 
seines Dentallabors.
Die Ausbildung lag ihm immer 
am Herzen, mehr als 50 junge 
Leute hat er bis heute in seinem 
Betrieb ausgebildet, insgesamt 
beschäftigt er 50 Mitarbeiter. 
Büro und Finanzwesen waren  
in dem Familienbetrieb schon 
immer Aufgabe seiner Ehefrau 
Lore und auch die Weichen für 
den Generationswechsel sind 
gestellt: Seit 2014 ist Nadine 
Schröder, Tochter des Ge-
schäftsführers, ebenfalls in die 
Betriebsleitung eingebunden, 
während eine weitere Tochter, 

Henrike, die Aufgaben in der 
Verwaltung einschließlich der 
Betreuung der Auszubildenden 
übernahm. 
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„Sogar der Curry-Flitzer war 
am Ende leergefuttert“, freut 
sich das Team von ZAHNWERK 
Frästechnik in Solingen. Rund 
80 Besucher drängten sich am 
Sams tag, dem 24. September 
2016  durch das Fräszentrum, 
um einen Blick hinter die Kulis-
sen zu werfen. Anlass war das 
zehnjährige Jubiläum des CAD/
CAM-Spezialisten – und das 
wurde groß gefeiert.
Die Gäste nutzten nicht nur die 
Chance, sich einen Eindruck 
von dem modernen CAD/CAM-

Equip ment des Unternehmens 
zu verschaffen und mit den Mit-
arbeitern bei Currywurst, Ku-
chen und kühlen Getränken zu 
fachsimpeln. Zusätzlich waren 
Vertreter von neun Industrie-
unternehmen vor Ort, um bei 
einer kleinen Hausmesse Pro-
duktberatungen aus erster Hand 
zu bieten. Dazu gehörten by-
Neuhaus, C. HAFNER,  DATRON, 
dentona, DMG, GERL.,  Imetric, 
Ivoclar Vivadent und Wieland.
Das Jubiläum von ZAHNWERK 
setzt den Startschuss für einige 

Neuerungen. So haben ZTM Sa-
bine Weck und ZT Darko Savic  
in der Zwischenzeit die Ge-
schäftsführung von Unterneh-
mensgründer Horst Weck über-
nommen. Und das modernisierte 
Lo -go wird demnächst einen 
kom plett neuen Webauftritt zie-
ren. Was bleibt, ist der Leitspruch 
„Qualität plus Service zu fairen 
Preisen“. Informationen zu dem 
dazugehörigen Leistungsange-
bot werden gerne telefonisch 
unter 0212 22641-43 erteilt und 
sind auf www.zahnwerk.eu ein-
sehbar. Die neue Internetseite 
geht unter bekannter und neuer 
Adresse www.zahnwerk-fraes-
technik.de Anfang 2017 online.  

Zehnjähriges Jubiläum
Das Unternehmen ZAHNWERK Frästechnik in Solingen feiert runden Geburtstag 

unter neuer Geschäftsführung.

ZAHNWERK Frästechnik GmbH
Lindgesfeld 29a
42653 Solingen
Tel.: 0212 22641-43
Fax: 0212 22641-44
info@zahnwerk.eu
www.zahnwerk.eu

 Adresse

Zeit für den Nachwuchs – Unternehmensgründer 
Horst Weck (Mitte) mit den neuen Geschäftsführern 
ZTM Sabine Weck und ZT Darko Savic.

Zeit für Fachgespräche – bei der Hausmesse im ZAHNWERK. 

Von links: Nadine Schröder, Elmar M. Barella, Lena Strothmann (beide Handwerkskammer), Dieter und Lore 
Schröder. 

Entwicklungsmöglichkeiten für Azubis
Die Info-Tour Berufsbildung im Kreis Herford machte Station bei Schröder Zahntechnik in Löhne.

Handwerkskammer Ostwest - 
falen-Lippe zu Bielefeld
Campus Handwerk 1
33613 Bielefeld
Tel.: 0521 5608-0
Fax: 0521 5608-199
hwk@hwk-owl.de
www.handwerk-owl.de

 Adresse

Tagesaktueller Kurs für Ihr Altgold:
www.Scheideanstalt.de
Barren, Münzen, CombiBars, u.v.m.:
www.Edelmetall-Handel.de

Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b · 76287 Rheinstetten

Besuche bitte im Voraus anmelden!
Telefon 0 72 42-55 77

GoldAnkauf/
Verkauf

ESG_AZ_47_47mm_An+Ver_4c.indd   1 04.09.12   10:22

ANZEIGE

AHLDEN Edelmetalle GmbH - Ihr Partner für
Dentallegierungen - Goldrecycling - Anlagemetalle

www.exklusivgold.de
Tel: 05161 - 98 58 0

Wir schmelzen - mengenunabhängig - für nur 79,00 € inkl. 4 Stoff Analyse

Seit 30 Jahren: persönlich - leidenschaftlich - ehrlich - diskret

Seien Sie l ive beim Einschmelzen 
Ihrer Al tgoldposi t ion dabei!

ExklusivGold

ANZEIGE

Auch in der dritten Auflage des 
Golfturniers von C.HAFNER 
konnte die Kombination aus   
Golf und Gold überzeugen. Am   
9. Juli ging es für die 80 Teilneh-
mer bei besten Wetterbedin-
gungen auf den anspruchsvollen 
Parcour des Aschaffenburger 
Golfclubs. Wieder wurde um 
wertvolle Preise gerungen, die 
vom Sponsor C.HAFNER sowie 
diesmal von den Firmen Cartier 
und Omega gestellt wurden.
Von 8.30 Uhr bis 12 Uhr wurde 
gestartet. Während der letzten 
Starts fanden sich die ersten 
Flights schon am Halfway-Haus 
ein. Hier überraschte dann eine 
etwas ungewöhnliche Bewir-
tung, die Schweizer Atmosphäre 
in die Hütte zauberte. Der Grund 
dafür ist, dass C.HAFNER seit 
 einigen Jahren eine Schweizer 
Tochterfirma hat und mittler-
weile eine Raclette-Fangemeinde 
entstanden ist. Also wurde kur-
zerhand echtes Schweizer Rac-
lette zur Stärkung hungriger 
Golfspieler serviert. Außerdem 
gab es wieder den bewährten  

rollenden Getränkeservice auf 
dem Platz, den die C.HAFNER-
Mit arbeiter übernahmen.
Nach einem anstrengenden Tag 
standen am Abend die Gewinner 
fest und die Abendveranstaltung 
auf dem Programm. Die Spieler 
fanden sich an goldig dekorier-
ten Tischen ein und konnten bei 
Live-Jazzmusik ein Dinner ge-
nießen. Unterbrochen wurde 
das Abend essen durch die Be-
kanntgabe der Ergebnisse des 
Tages und die Preisverleihun-
gen an die Gewinner. Diese 
 erhielten neben den Sonderprei-
sen, wie z. B. Sonnenbrillen von 
Cartier, C.HAF NER- Gold barren 
von 1–10 Gramm für die unter-
schiedlichen Wertungen. 

Goldenes Flair
Das Golfturnier cehaGOLD Cup 2016  

geht in die dritte Runde.

C.HAFNER GmbH + Co. KG
Maybachstraße 4
71299 Wimsheim
Tel.: 07044 90333-0
Fax: 07044 90334-0
dental@c-hafner.de
www.c-hafner.de

 Adresse
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Qualitätsprodukte für Dentallabor und Praxis

Dental-Gipfel/Warnemünde
06. – 08. Januar 2017, Warnemünde

Referenten u.a.:
Dr. Karl-Ludwig Ackermann
Dr. Dipl.-Ing. Christin Arnold
Prof. Rainer Bader
ZTM Max Bosshart
ZT Oliver Brix
ZTM Eckhard Burdach
Rolf Dietrich
ZTM Vincent Fehmer
Dr. Stephan Gutschow
Ingrid Honold
Metodi Ivanov
ZTM Andreas Kunz 
Prof. Dr. Hartmut Lode
ZTM Hans-Joachim Lotz
StB Frank Pfeilsticker
ZTM Alfred Schiller
RA Dr. Karl-Heinz Schnieder
PD Dr. Frank Peter Strietzel 
ZT Emanuel Wundke

„Schnittstellenkongress  
für Praxis und Labor“

Yachthafenresidenz HOHE DÜNE

Dental Balance GmbH
Behlertstr. 33 A
14467 Potsdam

info@dental-balance.eu
www.dental-balance.eu

+49 (0)331 887 140 70
+49 (0)331 887 140 72
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Prof. Klaus-Peter Lange
ZTM Carsten Müller

Doppelt gut ist einfach besser, 
denn wenn zwei innovative Fir-
men zusammenarbeiten, werden 
neue Maßstäbe gesetzt: Durch 
die Kooperation der Dentaurum- 
Gruppe mit Doceram Medical 
Ceramics ist jetzt ein neues Kon-
zept für noch mehr Ästhetik und 
Farbsicherheit mit Zirkon oxid 
entstanden. So verbindet das neue 
„One Touch Concept“ die beiden 
Premiummarken ceraMotion® 
und Nacera® zu einem vielseiti-
gen, leistungsstar ken und opti-
mal aufeinander abgestimmten 
Produktsortiment, das alle In-
dikationen und Verarbeitungs-
techniken für ästhetische voll-
anatomische Versorgungen mit 
Zirkonoxid abdeckt.
Nach mehr als einem Jahr ge-
meinsamer Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit präsentie-
ren Dentaurum und Doceram 
Medical Ceramics nun ihr One 
Touch Concept. Das neue Pro-
duktkonzept vereint die Stär-
ken von zwei Dentalfirmen,  
für die Sicherheit und Qualität 
„made in Germany“ ein zent-
raler Bestandteil ihrer Firmen-
philosophie sind. Während das 
in vierter Familiengeneration 
geführte Unternehmen Den-
tau rum (Ispringen) hochwer-
tige Produkte für Zahntechnik, 
Kieferorthopädie und Implan-
tologie entwickelt, produziert 
und weltweit vertreibt, hat 
Doceram Medical Ceramics 
(Dortmund) industriell gefer-
tigte Hochleistungskeramiken 
im Programm, deren Erfolg  
auf einer mehr als 20-jährigen 
Werkstoffexpertise basiert.

Zwei Vollkeramik - 
systeme, die optimal  
zusammenpassen

One Touch Concept vereint nun 
zwei Flaggschiffe der beiden 
 Unternehmen miteinander: Das 
mo derne ceraMotion®-Verblend-
keramiksystem mit den speziell 
entwickelten zwei- und dreidi-
mensionalen One Touch-Pasten 

und die durchgefärbten, hoch-
transluzenten Zirkonoxid-Fräs-
blanks Nacera® Pearl. Die ein-
zelnen Konzeptkomponenten 
sind nicht nur farblich exakt 
aufeinander abgestimmt, sie 
werden auch den Bedürfnissen 
und Anforderungen der An-
wender nach Einfachheit, Farb-
sicherheit und Ästhetik gerecht. 
„Erfahrung spielt in der Zahn-
technik eine wichtige Rolle – 
das gilt sowohl für den Anwen-

der als auch für den Hersteller. 
Der Zahntechniker wünscht 
sich einfache, erprobte und ef-
fektive Systeme und Materi-
alien, die auf technologischem 
Know-how und einer fundierten 
Marktkenntnis beruhen. Mit 
dem One Touch Concept erfül-
len wir ihm alles, was er von 
einem modernen vollkerami-
schen Zahnersatz erwartet“, ist 
sich Anne Christine Kocher-
scheidt, Produktmanagerin bei 
Dentaurum, sicher.

Innovationskraft hoch 
zwei für echten Mehrwert

„Die Forschungsabteilungen von 
Dentaurum und Doceram be-
schäftigen sich seit vielen Jah-
ren intensiv mit der Entwick-
lung keramischer Materialien. 
Unsere partnerschaftliche Ko-
operation, für die das neue Pro-

duktkonzept nur ein erstes von 
vielen weiteren Zeichen sein 
wird, stellt eine ideale  Synergie 
aus jahrzehntelanger Erfah-
rung und beständiger Innova-
tionskraft dar – eine Win- win-
Situation hoch zwei, von der  vor 
allem die Anwender profitieren“, 
erklärt Sascha Hol stein, Direc-
tor Business Unit bei Doceram 
Medical Ceramics. Anne Chris-
tine Kocherscheidt ergänzt: „Wir 
werden unser Wissen weiterhin 

teilen und gemeinsam an der 
Entwicklung neuer Hochleis-
tungsmaterialien arbeiten. Eine 
starke Marke ist schon viel wert, 
doch zwei starke Marken in ei-
nem System bedeuten echten 
Mehrwert für den Anwender!“ 
Und nicht nur im technolo-
gischen Bereich kooperieren 
die beiden Dentalunternehmen: 
Die Dentaurum-Gruppe über-
nimmt ab sofort auch den Ex-
klusivvertrieb für alle Nacera®- 
Produkte im D-A-CH-Bereich – 
für noch mehr Service- und Be-
ratungskompetenz vor Ort.  

Keramik-Kooperation
Dentaurum und Doceram Medical Ceramics arbeiten ab jetzt zusammen.

DENTAURUM GmbH & Co. KG
Turnstraße 31
75228 Ispringen
Tel.: 07231 803-0
Fax: 07231 803-295
info@dentaurum.de 
www.dentaurum.com

 Adresse

Infos zum Unternehmen

ARGEN Dental hat sein Sup-
port-Team verstärkt: Seit dem 
1. Oktober 2016 ist ZT Josef 
Baumgartner als weiterer Kun-
denbetreuer im Einsatz. Josef 
Baumgartner ist ausgebildeter 
Zahntechniker mit langjähriger 
Berufserfahrung sowohl im 
Labor als auch in der Dental-
industrie. Bei ARGEN über-
nimmt er insbesondere den 
Support für digitale Dienstleis-
tungen. Geschäftsführer Hans 
Hanssen: „Gerade im digitalen 
Bereich intensivieren wir unsere 

individuelle und persönliche 
Kundenbetreuung weiter, für 
die wir bei Gerüstmaterialien  
ja schon seit Langem bekannt 
sind.“  

Kompetente Kundenberatung
Zahntechniker Josef Baumgartner verstärkt Support-Team.

ARGEN Dental GmbH
Fritz-Vomfelde-Straße 12
40547 Düsseldorf
Tel.: 0211 355965-0
Fax: 0211 355965-19
info@argen.de
www.argen.de

 Adresse
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Auf gute Zusammenarbeit: Jürgen Möschter (links im Bild; Geschäftsführung Moeschter Group, Dortmund) und 
Mark S. Pace (Geschäftsführung Dentaurum, Ispringen).
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2010 gegründet und in den 
1990er-Jahren aus einem klei-
nen Dentallabor heraus entstan-
den, vollzog DeMaTec eine Wan-
delung von einem klei nen orts-
ansässigen Dentallabor über ein 
Fräszentrum, das mitt lerweile 
mit Kunden in ganz Europa zu-
sammenarbeitet, bis nunmehr 
hin zum Anbieter von komple-
xen dentalen Lösungen als den-
taler Medizintechnikher-
steller für Labor und 
Praxis.
Das Jahr 2016 war 
bei DeMaTec ge-
prägt von diversen 
erfolgreichen Ereig-
nissen in der Wei-
terentwicklung des 
Un ternehmens am 
Standort Berlin. So 
konnte das Fräsport-
folio durch die Aufnah-
me wei terer innovativer Mate-
rialien und die Erweiterung des 
Maschinenparks erheblich aus-
gebaut werden. Durch die Diver-
sifikation der Angebotspalette 
in der Serienproduktion von Im-
plantataufbauten (Abutments, 
Abutmentschrauben und diver-
ses Zubehör) konnten noch mehr 
Kompatibilitäten zu von den 
Kunden nachgefragten Implan-
tatsystemen und -serien realisiert 
werden. Die Palette der verfüg-

baren Systeme wird fortlaufend 
erweitert und in  die Serienpro-
duktion eingebunden. Das Qua-
litätsmana gementsystem von 

DeMaTec ist mittlerweile nach 
DIN EN ISO 13485 für den Gel-
tungs bereich Entwicklung, Her-
stellung und Vertrieb von Abut-
ments und Abutmentschrauben 
sowie Herstellung und  Vertrieb 
von zahntechnischen Halbfer-
tigprodukten zertifiziert. Des 
Weiteren wurde auch das Qua-
litätssicherungssystem nach 
EG- Richtlinie 93/42/EWG An-
hang II ohne Abschnitt 4 für 
den Geltungsbereich Abutments 

und Abutmentschrauben zerti-
fiziert.
Die Entwicklung des Dentalmark-
tes zeigt, dass sich nicht zuletzt 

aus Gründen der Wirtschaftlich-
keit immer mehr Dentallabore 
und Zahnarztpraxen für eine Ko-
operation mit einem Fräszentrum 
entscheiden. Da bei spielt insbe-
sondere die Digitalisierung von 
Arbeitsschritten und deren Über-
mittlung intern wie extern eine 
immer wesent lichere Rolle. Mit 
den Möglichkeiten des 3-D- Scan-
nens in  La bor und Praxis lassen 
sich Effektivität und Genauig-
keit erheblich steigern. 

Mit der Medit Company hat 
DeMaTec seit Anfang des Jah-
res einen neuen starken Partner 
in diesem Bereich an der Seite. 
Die angebotene Modellpalette für 
das Labor umfasst den Identica 
light – ein Scanner für den kosten-
günstigen Einstieg, den Identica 
blue – ein Scanner für den höhe-
ren Anspruch – und den Identica 
hybrid – der High-End-Scanner 
von Medit. Mit der Markteinfüh-
rung eines neuartigen 3-D- Intra-
oralscanners von Medit für die 
Praxis wird in 2017  gerechnet. 
Es ist davon auszugehen, dass 
dies pünktlich zur IDS Köln 

2017, auf der auch  DeMaTec 
erstmals mit einem ei-
genen Stand als Ausstel-
ler vertreten ist, der Fall 
sein wird. Besuchen Sie 
DeMaTec in der Zeit vom 

21. bis 25. März 2017 auf der 
IDS 2017 in Köln in Halle 3.1, 
Stand L056 – das Messeteam 
wird sich freuen! „Zahntechnik 
4.0“, das bedeutet auch und gera-
de „made in Germany“. Um Teil 
dieses Netzwerks zu sein und 
von Syner gien zu profitieren, 
benötigt man Partner, die  bereits 
heute zukunftsweisend in der 
Dentaltechnik aufgestellt sind. 
Für  weitergehende Informatio-
nen besuchen  Sie DeMaTec im 
Inter net auf www.dematec.org 

und demnächst auch noch jün-
ger, frischer und umfassender 
auf www.dematec.dental oder 
Sie vereinbaren jederzeit einen 
ganz indi viduellen Termin bei 
DeMaTec in Berlin, um sich bei 
einem Besuch des Teams vor 
Ort einen ganz persönlichen 
Eindruck über die vielfältigen 
Möglichkeiten der neuen und 
nunmehr ausgereifteren Tech-
nologien in der Zahntechnik zu 
verschaffen. 

Vom kleinen Dentallabor über das Fräszentrum bis hin 
zum dentalen Medizintechnikhersteller

Dirk Schmoldt, Leiter Marketing und Vertrieb, über die Entwicklung zum Anbieter von Medical Technology Solutions bei DeMaTec in Berlin.

DeMaTec
Holzhauser Straße 158 B
13509 Berlin
Tel.: 030 49791210-11
Fax: 030 4913559
milling@dematec.org
www.dematec.org

 Adresse

2010 gegründet und in den 
1990er-Jahren aus einem klei-
nen Dentallabor heraus entstan-
den, vollzog DeMaTec eine Wan-
delung von einem klei nen orts-
ansässigen Dentallabor über ein 
Fräszentrum, das mitt lerweile 
mit Kunden in ganz Europa zu-
sammenarbeitet, bis nunmehr 
hin zum Anbieter von komple-
xen dentalen Lösungen als den-
taler Medizintechnikher-
steller für Labor und 
Praxis.
Das Jahr 2016 war 
bei DeMaTec ge-
prägt von diversen 
erfolgreichen Ereig-
nissen in der Wei-
terentwicklung des 
Un ternehmens am 
Standort Berlin. So 
konnte das Fräsport-
folio durch die Aufnah-
me wei terer innovativer Mate-
rialien und die Erweiterung des 
Maschinenparks erheblich aus-
gebaut werden. Durch die Diver-

baren Systeme wird fortlaufend 
erweitert und in  die Serienpro-
duktion eingebunden. Das Qua-
litätsmana gementsystem von 

DeMaTec ist mittlerweile nach 
DIN EN ISO 13485 für den Gel-
tungs bereich Entwicklung, Her-
stellung und Vertrieb von Abut-

und Abutmentschrauben zerti-
fiziert.
Die Entwicklung des Dentalmark-
tes zeigt, dass sich nicht zuletzt 

aus Gründen der Wirtschaftlich-
keit immer mehr Dentallabore 
und Zahnarztpraxen für eine Ko-
operation mit einem Fräszentrum

Mit der Medit Company hat 
DeMaTec seit Anfang des Jah-
res einen neuen starken Partner 
in diesem Bereich an der Seite. 
Die angebotene Modellpalette für
das Labor umfasst den Identica 
light – ein Scanner für den kosten-
günstigen Einstieg, den Identica 
blue – ein Scanner für den höhe-
ren Anspruch – und den Identica 
hybrid – der High-End-Scanner 
von Medit. Mit der Markteinfüh-
rung eines neuartigen 3-D- Intra-
oralscanners von Medit für die 
Praxis wird in 2017  gerechnet. 
Es ist davon auszugehen, dass 
dies pünktlich zur IDS Köln 

2017, auf der auch  DeMaTec 
erstmals mit einem ei-
genen Stand als Ausstel-
ler vertreten ist, der Fall 
sein wird. Besuchen Sie 
DeMaTec in der Zeit vom 

21. bis 25. März 2017 auf der 
IDS 2017 in Köln in Halle 3.1, 
Stand L056 – das Messeteam 
wird sich freuen! „Zahntechnik 
4.0“, das bedeutet auch und gera-

Dirk Lukaschewski, Inhaber 
und Geschäftsführer der Luka-
dent GmbH, beteiligt sich am 
emwerk GmbH, Einbettmassen-
werk in Bohmte, und wird als 
Mitgeschäftsführer zukünftig 
für den weltweiten Vertrieb ver-
antwortlich sein.
Das emwerk wurde im Mai 2015 
aus dem Geschäftsbereich denta-
le Einbettmassen der DeguDent 
GmbH vom damaligen Betriebs-
leiter und heutigen Geschäftsfüh-
rer, Dipl.-Mineraloge Matthias 
Borchert, gegründet. Das neu ge-
gründete Unternehmen hat den 

Sitz und damit auch die ehema-
lige DeguDent-Produktionsstätte 
in Bohmte übernommen. Alle 
Know-how-Träger und auch alle 
Technologien konnten übernom-
men werden. Das emwerk ver-
fügt über einen umfangreichen 
Maschinenpark mit Pflugschar-
mischern von 8.000-Liter-, 3.000-
Liter-, 600-Liter- bis zu kleinen 
20-Liter-Mischern für Kleinst-
chargen. Selbst verständlich sind 
auch vollautomatische Abpack-
linien mit geeichten Waagen, die 
Beutel von 50 Gramm bis 2,5 Kilo-
gramm abfüllen, vorhanden. Im 

betriebseigenen La bor wird jede 
hergestellte Charge  geprüft und 
dokumentiert.
Das emwerk produziert auch 
 weiterhin die dentalen Einbett-
massen für die DeguDent GmbH. 
In der Zukunft plant das em-
werk-Team eine Ausweitung des 
Produktportfolios durch Neuent-
wicklung von qualitativ hochwer-
tigen Einbettmassen für andere 
Anbieter im Eigenmarken-Be-
reich. Die langjährige Erfahrung 
des gesamten Teams bei der Ent-
wicklung und Produktion der De-
guDent-Einbettmassen sind hier-
für erstklassige Voraussetzung.
Die Lukadent GmbH wurde vor 
25 Jahren vom heutigen Inhaber 
und Geschäftsführer Dirk Luka-
schewski gegründet. Von Anfang 
an lag der Fokus auf Materialien 
und Geräten für das Dentallabor. 
In den ersten Jahren hat sich 
 Lukadent auf die Belieferung von 
großen Depots mit Produkten, die 
unter dem Namen des jeweiligen 
Kunden angeboten wurden, spe-
zialisiert. Seit 2006 wurde kon ti-
nuierlich ein Produktportfolio mit 
Lukadent-Eigenmarken aufge-
baut. Meilensteine waren die Ein-
führung   des Va kuum- Druck guss-
gerätes Lukacast S sowie im Jahre 
2011 die Zertifizierung als Medi-

zinproduktehersteller. Dies war 
die Voraussetzung für die CrCo- 
Legierungen LUKAChrom C, FH 
und N. In den letzten Jahren hat 
Lukadent einen großen Kunden-
stamm im In- und Ausland aufge-
baut. Durch die  Teilnahme an den 
wichtigsten internationalen Mes-
sen in Asien und den USA sowie 
im Mittleren Osten und dieses 
Jahr zum ersten Mal in  Teheran 
(Iran), bestehen Kon takte auf der 
ganzen Welt.
emwerk und Lukadent wollen  in 
der Zukunft ihr Wissen und ihre 
Erfahrung bündeln. Die Kombi-

nation aus qualitativ hochwerti-
ger Entwicklung und Produk  tion 
sowie langjähriger Vertriebstä-
tigkeit im In- und Ausland bilden 
die Basis für eine erfolgreiche 
Partnerschaft mit Zukunft.  

Partnerschaft mit Zukunft
Die Firma Lukadent GmbH beteiligt sich bei emwerk GmbH und ist künftig für deren weltweiten Vertrieb zuständig.

Lukadent GmbH
Felsenbergweg 2
71701 Schwieberdingen
Tel.: 07150 32955
Fax: 07150 34113
info@lukadent.de
www.lukadent.de

 Adresse

Tagesaktueller Kurs für Ihr Altgold:
www.Scheideanstalt.de
Barren, Münzen, CombiBars, u.v.m.:
www.Edelmetall-Handel.de

Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b · 76287 Rheinstetten

Besuche bitte im Voraus anmelden!
Telefon 0 72 42-55 77

GoldAnkauf/
Verkauf
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Am zweiten Januarwochen-
ende 2017 lädt das Potsdamer 
Unternehmen Dental Balance 
GmbH wieder zum beliebten 
Dental-Gipfel nach Warnemünde 
ein – traditionell der dentale 
Jahresauftakt. Die Yachthafen-
residenz „Hohe Düne“ in War-
nemünde bietet eine ideale Ku-
lisse für die Teilnehmer und 
Referenten aus Zahnmedizin, 
Zahntechnik und angrenzen-
den Fachbereichen. Wie in den 
vergangenen Jahren werden 
viele Anwesende das winterli-
che Flair an der Ostsee nutzen, 
um gemeinsam mit Familie und 
Kollegen in ein neues Arbeits-
jahr zu starten. Ob implantolo-
gische Behandlungskonzepte, 
Funktionsdiagnostik, zahntech-
nische Verfahrensweisen oder 
Praxis- und Laborführung – die 
Themen sind so vielfältig wie 
die Besucher des Gipfels selbst. 
„Jeder geht mit speziellen Be-
dürfnissen und Ansprüchen zu 
einer Fortbildung. Wir decken 
mit unserem interdisziplinären 
Kongress viele Bereiche ab.  
Die praxisrelevanten Themen 
haben wir gezielt gewählt, um 
den Teilnehmern einen hohen 
Mehrwert zu bieten“, sagt Helge 

Vollbrecht, Geschäftsführer der 
Dental Balance. „Das Konzept 
verbindet Theorie und Praxis: 
Der Vormittag der beiden Kon-
gresstage ist den Vorträgen ge-
widmet, am Nachmittag kön-
nen die Teilnehmer in Work-
shops das jeweilige Thema ver-
tiefen“, so Vollbrecht.

Einblicke in das  
vielseitige Programm  
auf der Höhe der Zeit

Der Schnittstellenkongress bie-
tet renommierten Referenten 
wie auch Newcomern mit neuen 
Denkansätzen ein Podium. Dr. 
Karl-Ludwig Ackermann stellt 
sich der Frage: „Wie viel Interdis-
ziplinarität braucht der perio- 
implantatprothetische Behand-
lungserfolg?“, Prof. Dr. Hartmut 
Lode widmet sich „Infektiologi-
schen Problemen bei Implanta-
tionen“ und Priv.-Doz. Dr. Frank 
Peter Strietzel spricht über die 
implantologische Therapie bei 
Patienten mit einer oralen Mani-
festa tion von Allgemeinerkran-
kungen. ZTM Andreas Kunz gibt 
ein Update zu Konstruktions-
elementen in der Implantatpro-

thetik. „Pressen oder Schich-
ten?“, fragt ZT Oliver Brix. Wie 
die Arbeit auf Distanz erfolg-
reich realisiert werden kann, 
zeigt ZTM Hans-Joachim Lotz. 
Während ZTM Max Bosshart 
die physiologische Zentrikbe-
stimmung als Voraussetzung für 
die funktionelle Okklusion bei 
Kronen-, Brücken- und Hybrid-
prothetik in den Fokus rückt. Dr. 
Stephan Gutschow referiert zu 
dem brisanten Thema: „Okklu-
sion – Körperstatik – Wohlbefin-

den. Die Bedeutung der Muskeln 
unter Berücksichtigung des Fak-
tors Zeit“. Neben den fachspezi-
fischen Themen werden andere 
wichtige Bereiche thematisiert. 
RA Dr. Karl-Heinz Schnieder 
 referiert zum Zahnarztrecht  
4.0 und StB Frank Pfeilsticker 
stellt u. a. betriebswirtschaftliche 
Kenn ziffern in den Fokus. Wei-
tere interessante Referenten 
sind Ingrid Honold, ZTM Alfred 
Schiller, Metodi Ivanov und Ema-
nuel Wundke, die sich inhaltlich 

mit den Themen Abrechnung, 
Networking, Marketing und di-
gitaler Workflow befassen. 
Zum sechsten Mal wird der 
 Dental-Gipfel mit interessanten 
Vorträgen, spannenden Work-
shops und unterhaltsamem Rah-
menprogramm in maritimem 
Ambiente den Start in ein neues 
Fortbildungsjahr einläuten.  Das 
hohe fachliche Niveau dieses 
Kongresses wird von einer 
freund schaftlich-familiären At-
mos phäre begleitet. „Jeder Teil-
nehmer findet hier sein Podium 
für den Austausch. Es wird 
 genügend Zeit sein, sich fortzu-
bilden, zu entspannen, zu er-
holen und die Tage mit Familie 
zu genießen“, erklärt Helge Voll-
brecht.

Informationen und Anmeldung 
unter www.dental-balance.eu  

Fortbildung am Ostseestrand
Der 6. Dental-Gipfel vom 6. bis 8. Januar 2017 verbindet Labor und Praxis.

Dental Balance GmbH
Behlertstraße 33 A
14467 Potsdam
Tel.: 0331 88714070
Fax: 0331 88714072
info@dental-balance.eu
www.dental-balance.eu

 Adresse
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Am 31.8.2016 und 3.9.2016  
fand im zahntechnischen Labor 
 Sieger Krokowski Zahntechnik 
 in Herdecke, ausgerichtet von 
der Abteilung CTV Team Her-
decke und unterstützt von der 
Firma Straumann, die Fort-
bildungsveranstaltung „Guided 
Surgery-Konzepte in Theorie & 
Praxis unter Berücksichtigung 
vermeidbarer Behandlungsfeh-
lervorwürfe“ statt. Ziel der Ver-
anstaltung war es, Möglichkei-
ten und Vorgehensweisen der 
computerunterstützten, schab -
l onengeführten Implantatins er-
tion herauszuarbeiten. Die Teil-
nehmer der Veranstaltung er-
hielten einen Überblick über 

die 3-D-Planung, die Herstel-
lung von Führungsschablonen 
sowie die klinische Umsetzung 
verschiedener Guided Surgery- 
Konzepte. Weiterhin wurden 
die mobile, digitale Patienten-
aufklärung und auch Befund-
erhebungsfehler unter forensi-
schen Gesichtspunkten darge-
stellt.
Am Theorietag wurden den 15 
Teilnehmern von Prof. Dr. Dr. 
 Piwowarczyk (Leiter des Lehr-
stuhls für Zahnärztliche Prothe-
tik und Dentale Technologie an 
der Universität Witten/Herde-
cke) am Beispiel von Patienten-
fällen verschiedene Vorgehens-
weisen von Guided Surgery- 
Konzepten erörtert. Die Juristin 
und Zahnärztin Dr. Dr. Windel 
Pietzsch zeigte anhand von 
 außergerichtlichen und gericht-
lichen Verfahren bzw. Haftungs-
fällen auf, welche Behandlungs-
fehler unbedingt vermieden wer-
den müssen. Das mobile Patien-
tenaufklärungssystem Infoskop 
wurde von Frau Lankau vor-
gestellt. Zahntechnikermeis ter 
Sieger ging in seinem Vortrag 
auf die virtuelle Implantatpla-
nung, Dokumentation und Frei-

gabe ein. In allen Vorträgen 
wurde Wert darauf gelegt, Pro-
zedere, Vorgehen und Arbeits-
schritte forensisch so gut wie 
möglich abzusichern.
Am Praxistag, der mit zehn Per-
sonen ausgebucht war, wurden 
von den Teilnehmern, angelei-
tet von Prof. Dr. Dr. Piwowarc-
zyk, jeweils zwei Implantate 
„transgingival“ im Kunstkiefer 
inseriert. Mit der Original Guide- 
Kassette der Firma Strau  mann 
wurden eine Full-Guide- und 
eine Full-Guide-Drilling-Implan-

tatinsertion durchgeführt. Zum 
Abschluss der Veranstaltung 
planten Prof. Dr. Dr. Piwowarc-
zyk und ZTM Sieger gemein-
sam mit den Teilnehmern einen 
Patientenfall. Mit dem CTV- 
System wurden die Implantat-
positionen, die Schablonenaus-
dehnung und die Hülsenpositi-
on festgelegt. Die Operations-
strategie wurde für diesen Fall 
besprochen.
Die nächste Fortbildungsver-
anstaltung ist für den 3. und 4. 
März 2017 geplant. Weiterfüh-

rende Informatio nen sind on-
line unter www.ctv-team.de er-
hältlich.  

Computerunterstützte Implantatinsertion
Fortbildungsveranstaltung beschäftigt sich mit Guided Surgery in Theorie und Praxis.

Zahntechnik Sieger Krokowski 
Abteilung CTV Team
Mühlenstraße 7
58313 Herdecke
Tel.: 02330 919999
Fax: 02330 919998
mail@ctv-team.de
www.dentalteam.de
www.ctv-team.de

 Adresse

Infos zum Unternehmen

139.000 Fachbesucher aus 152 
Ländern, 2.199 Unternehmen 
aus 59 Ländern auf insgesamt 
157.000 Quadratmetern Ausstel-
lungsfläche – angesichts dieser 
Zahlen aus dem Jahr 2015 ist 
jedem sofort klar: Es gibt eine 
Vielzahl von Gründen, um die In-
ternationale Dental-Schau (IDS) 
vom 21. bis zum 25. März 2017 in 
Köln zu besuchen. 

Beispielhaft dafür  
stehen die folgenden zehn:

1.  Die IDS ist unter allen In-
formationsmöglichkeiten zu 
den talen Themen das zentrale 
Forum und ein unvergleich-
licher Marktplatz – groß, mit 
hohem Komfortfaktor und 
mit Liebe zum Detail gestal-
tet.

2.  Die IDS hat sich über viele 
Jahrzehnte als die weltweite 
Leitmesse für Zahnmedizin 
und Zahntechnik fest eta-
bliert. So bietet sie den um-
fassendsten Überblick über 
den Stand der Technik und 
aktuelle Innovationen, über 
intere ssante Produktweiter-
entwicklungen und neue Ser-
vices.

3.  Die IDS liegt aus aller Welt 
gut erreichbar im Herzen 
 Europas: Alle zwei Jahre ist 
Köln die Welthauptstadt der 
Zahnheilkunde.

4.  Es ist kinderleicht, dorthin zu 
kommen, denn die Website ids- 
cologne.de bietet eine wirk-
same Unterstützung bei der 
Anreise mit Auto, Bahn oder 
Flugzeug und beim Auffinden 
und der Buchung des Hotels.

5.  Die IDS wird veranstaltet von 
der GFDI Gesellschaft zur 
Förderung der Dentalindus-
trie mbH, dem Wirtschafts-
unternehmen des Verbandes 
der Deutschen Dental-Indus-
trie e.V. (VDDI). Er ist selbst 
eine Industrievereinigung mit 
langer Tradition und entspre-
chend großer Erfahrung im 
Ausstellungs- und Messewe-
sen. In diesem Jahr feiert der 
VDDI sein 100-jähriges Beste-
hen. Er wurde am 24. Juni 1916 

als Verband der Deutschen 
Dental-Fabrikanten gegrün-
det und veranstaltete 1923 die 
erste Dental-Schau.

6.  Die IDS ist ein idealer Ort für 
ein erlebnisreiches Event mit 
dem ganzen Team. Beim ge-
meinsamen Rundgang durch 
die Hallen wird Ihnen der 
 Gesprächsstoff nie ausgehen 
und auch jeder Einzelne wird 
sein ganz persönliches Messe-
erlebnis haben.

7.  Die Besuchsvorbereitungen 
und die Organisation im Vor-
feld fallen leicht. Denn auch 
dabei hilft die Website ids- 
cologne.de. Hier finden sich 
Ausstellerfirmen und The-
menfelder, nach denen sich 

der Besuch der Messe von 
vornherein sinnvoll gestalten 
lässt. Die neue IDS-App mit 
vielen Funktionen und das 
Matchmaking-Tool nützen bei 
der Vorbereitung und beim 
Messerundgang in Köln.

8.  Den Rundgang durch die 
Messehallen gestalten die 
Fachbesucher je nach Praxis- 
bzw. Laborschwerpunkt und 
dem aktuellen Investitionsbe-
darf. So finden zum Beispiel 
Endodontologen, Kieferortho-
päden oder auf Implantat-
prothetik spezialisierte Zahn-
techniker schnell diejenigen 
Anbieter der Dentalindustrie, 
die ihnen als Partner weiter-
helfen können.

9.  Über die Industrieausstellung 
hinaus bietet die IDS ein reich-
haltiges Begleitprogramm, 
etwa mit dem traditionellen 
Speaker’s Corner, der Gene-
ration Lounge oder mit span-
nenden Preisverleihungen  
(z. B. dem Gysi-Preis für den 
zahntechnischen Nachwuchs). 
Weitere Demonstrationen und 
Kurzvorträge finden an den 
Messeständen statt.

10.  Die IDS ist spannend und ver-
langt ein hohes Maß an Auf-
merksamkeit, wenn man das 
Maximum aus ihr herausho-
len will. Da empfiehlt es sich, 
mit dem Team nach einem 
 langen Messetag noch eine 
Runde durch die Domstadt  zu 
machen. Sehenswürdigkei-
ten und Gelegenheiten zum 
gemütlichen Beisammensein 
finden sich in Köln wie kaum 
an einem anderen Ort.  

Quelle: Kölmesse GmbH

Zehn gute Gründe, um die IDS 2017 zu besuchen
Vom 21. bis 25. März 2017 wird die nächste Internationale Dental-Schau (IDS) stattfinden.
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Acry Lux V
Der echt preiswerte 3-Schicht-Zahn

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094
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49 €*

BESTELLUNG AUCH 
ONLINE MÖGLICH

Lesen Sie im aktuellen 
Jahrbuch folgende Themen:

Grundlagenartikel

Fallbeispiele

Marktübersichten

Produktinformationen

www.oemus.com/abo

OEMUS MEDIA AG 

BESTELLSERVICE
 Jahrbuch Digitale Dentale Technologien 2016

 Interdisziplinär und nah am Markt

 Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig · Tel.: 0341 48474-201 · grasse@oemus-media.de

Name / Vorname

Telefon / E-Mail

Unterschrift

 *  Preise verstehen sich zzgl. MwSt. und Versandkosten. 
Entsiegelte Ware ist vom Umtausch ausgeschlossen.
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 Bitte Jahrbücher auswählen und Anzahl eintragen.

_______  Digitale Dentale Technologien 2016 49,– Euro*

_______  Laserzahnmedizin 2017 49,– Euro*

_______  Endodontie 2016 49,– Euro*

_______  Prävention & Mundgesundheit 2016 49,– Euro*

_______  Implantologie 2016 69,– Euro*

Fax an 0341 48474-290
Senden Sie mir folgende Jahrbücher zum angegebenen Preis zu:
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Nur wenigen inhabergeführten 
Dentallaboren gelingt es, über 
einen Zeitraum von 30 Jahren 
hinweg anspruchsvolle Tech-
nik zu fertigen und gleichzei -
tig auch in puncto Fortschritt 
 kontinuierlich an der Spitze zu 
stehen. Das Dentallabor Sem-
rau in Starnberg ist eines da-
von. Vor 30 Jahren machte sich 
ZTM Rupprecht Semrau dort 
auf 60 Quadratmetern selbst-
ständig und tat das, was er am 
besten kann: Zahnersatz aus 
Keramik fertigen.
Die Zahntechnik hat sich seit-
her enorm verändert. Damals 
löste gerade gießbare Glas-
keramik die Jacketkrone ab. Die 
Ausfallraten waren vergleichs-
weise hoch, aber es   gab zu-
nächst nichts Besseres. Erst als 
Presskeramik auf den Markt 
kam, konnte man Einzelzähne 
zuverlässig vollkeramisch res-
taurieren und später damit 

 kleine Brücken fertigen. Heute 
 garantiert die moderne CAD/
CAM- Technologie präzise Pas-
sung, perfekte Gefügestruktur, 
dauerhafte Stabilität und Äs-

thetik für sämtliche Restaura-
tionsformen. Rupprecht Semrau 
und sein Sohn Johannes Sem-
rau haben deshalb  vor zehn 
 Jahren das Corona LavaTM Fräs-

zentrum Starnberg gegründet. 
Als eines von Deut schlands 
 modernsten zahntechnischen 
Fräszentren macht es die Vor-
teile der CAD/CAM- Technologie 
anderen Dental laboren auf un-
komplizierte Weise zugänglich.
Um selbst erstklassige Qualität 
zu liefern, ist Rupprecht Sem-
rau die kontinuierliche Ausbil-
dung besonders wichtig. Mehr 
als 15 Zahntechnikermeister 
sind aus seinem Labor hervor-
gegangen, die sich selbstständig 
gemacht haben und heute über-
wiegend eng mit dem Corona 
LavaTM Fräszentrum kooperie-
ren. Das leitet seit 2006 Johan-
nes Semrau, Spezialist auf sei-
nem Gebiet. Vater und Sohn 
haben damals gemeinsam er-
kannt, dass nicht die kleinen 
CAD/CAM-Geräte den Anwen-
dern die besten Vorteile bieten. 
„Wir nutzen verschiedene Sys-
teme, die sehr gut sind“, sagen 

sie, „aber für die schwierigen 
Dinge zählen wir fast aus-
schließlich auf LavaTM“.
Vor Kurzem haben die beiden 
Labor und Fräszentrum zusam-
mengelegt. Heute sind sie per-
fekt eingespielt und die Kunden 
profitieren von dieser Symbiose. 
Ans Aussteigen denkt Rupp-
recht Semrau mit seinen 62 Jah-
ren noch lange nicht. Er lebt für 
die Zahntechnik und plant wie 
immer unkonventionell: „Mit 
siebzig arbeite ich vielleicht mal 
halbtags.“  

Jubiläum
Das Starnberger Dentallabor Corona Lava™ Fräszentrum feiert 30-jähriges Bestehen. 

Corona Lava™  
Fräszentrum Starnberg
Münchner Straße 33
82319 Starnberg
Tel.: 08151 555388
Fax: 08151 739338
info@lavazentrum.de
www.lavazentrum.de

 Adresse

ZTM Rupprecht Semrau (links) mit seinem Sohn Johannes Semrau.

„Mein persönliches Motto für 
das Berufsleben war schon 
immer: Bei jedem guten Ge-
schäft gibt es zwei Gewinner“, so 
Jörg Brüschke, Geschäftsführer 
und Inhaber von Exklusiv Gold 
by Ahlden Edelmetall GmbH. 
„Die derzeitige Entwicklung im 
Markt steht dem aber entgegen.“ 
Jeder neu hinzukommende und 
oftmals inter national agierende 
Dentallegierungshersteller in 
Deutschland stelle eine Konkur-
renz für eta blierte mittelständi-
sche Den tal labore und Fräszen-
tren dar. Im Klartext heißt 
das für Jörg 
Brüschke: Ein 
zusätzlicher „ei-
gentlicher Liefe-
rant von Dentallegie-
rungen“ geht jetzt auch noch an 
Zahnarztpraxen heran und ent-
zieht so dem etablierten Dental-
labor oder Fräszentrum weitere 
Arbeit, weiteren Umsatz und 
dementsprechend Ren dite. Den 
Inhabern scheine das jedoch 
nicht zu stören, wundert sich 
Brüschke, denn sie kauften 

weiterhin bei genau diesen  
Dentallegierungsherstellern ihre 
Le gierungen ein.
Brüschke wagt einen Vergleich: 
„Stellen Sie sich vor: Seit Jahren 
kauft der Bäcker sein Mehl bei 
der Mühle seines Vertrauens, die 
natürlich nur Mehl verkauft. Das 
klappt auch viele Jahre gut. 
Plötzlich verkauft aber diese 
Mühle auch Brötchen und Brot 
an seine Kundschaft. Wo wird 
dieser  Bäcker demnächst sein 
Mehl einkaufen?“
Als Unternehmer und Kunde 
solle man sich daher die Frage 
stellen: Ist das noch der richtige 
Geschäftspartner für mich? Und 
entsprechende Konsequenzen 
für sich und das eigene Unter-
nehmen ziehen. Ahlden Edel-
metall GmbH ist bereits seit 
mehr als 30 Jahren auf dem 
Markt für Dentallegierungen 
tätig und liefert Dentallaboren 
sowie Fräszentren qualitativ 
hoch wertige Legierungen „made  
in Germany“. Deswegen lautet 
das Fazit von Jörg Brüschke: 
„Der schlaue Mittelstand sollte 

den fairen Mittel-
stand unter-
stützen.“  

„Der schlaue Mittelstand“
Statement: Jörg Brüschke, Inhaber und  

Geschäftsführer, möchte Denkanstöße geben.

Jörg Brüschke, Inhaber und Geschäftsführer der  
Ahlden Edelmetalle GmbH.

Ahlden Edelmetall GmbH
Hanns-Hoerbiger-Straße 11
29664 Walsrode
Tel.: 05161 9858-0 
Fax: 05161 9858-59 
kontakt@ahlden-edelmetalle.de
www.ahlden-edelmetalle.de

 Adresse
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Die Press-Variante des zirkon-
oxidverstärkten Lithiumsilikats 
Celtra von Dentsply Sirona Pros-
thetics rollt über die Autobahn 
und macht bis Mitte November 
2016 noch in vier Städten Halt.  
In jeder davon haben Zahntech-
niker die Gelegenheit, das neue 
Material Celtra Press und seine 
Chancen zu erleben. Drei re-
nommierte Zahntechnikermeis-
ter demonstrieren es mit moder-
ner medialer Unterstützung di-
rekt im exklusiven Celtra-Truck.
ZTM Thomas Bartsch, ZTM 
Hans-  Jürgen Joit und M.D.T. 

Darryl Millwood legen in die-
sem Jahr noch Stopps in Dort-
mund (7.11.), Köln (8.11.), Stutt-
gart (9.11.) und Wien (10.11.) ein 
und erläutern vor Ort jeweils  um 
11 und um 15 Uhr in zweistündi-
gen Vorträgen, was Celtra Press 
für das Labor so besonders at-
traktiv macht. So viel vorweg: 

Die neue Werkstoffvariante pro-
fitiert von der Entwicklungs-
leistung und den Anwender-
erfahrungen beim erfolgreichen 
zirkonoxidverstärkten Lithium-
silikat Celtra Duo. Das pressfä-
hige Material bringt sogar eine 
noch höhere Festigkeit mit. Die 
über 500 Megapascal zeichnen 
sich nicht nur durch ihren hohen 
numerischen Wert aus, sondern 
wirken sich auch in einer beson-
ders guten Kantenstabilität der 
zahntechnischen Arbeiten aus.
Darüber hinaus erlauben die 
minimale Reaktionsschicht, die 

bereits mit dem Abstrahlen beim 
Ausbetten entfernt ist, und die 
schnelle Politur eine Fertigstel-
lung von Restaurationen mit 
„Highway-speed“. Zudem über-
zeugen die Farbgenauigkeit ge-
mäß dem VITA1-Farbsystem 
ebenso wie die Farbanpassung 
an die umliegende Zahnsubs-

tanz, wobei der ausgeprägte 
Chamäleon-Effekt eine ent-
scheidende Rolle spielt.
Die Anmeldung erfolgt über 
www.degudent.de oder über 
die Weiterbildungs- App Degu-
Consult. 2017 setzt sich die 
 Roadshow mit dem Celtra- 
Truck in mindestens weiteren 
acht Städten in Deutschland 
und Österreich fort. 

1 VITA ist ein eingetragenes Warenzeichen 
der VITA Zahnfabrik H. Rauter GmbH & 
Co. KG, Bad Säckingen.

Roadshow
Glaskeramik als Press-Variante wird deutschlandweit präsentiert.

Dentsply Sirona Prothetics
DeguDent GmbH
Rodenbacher Chaussee 4
63457 Hanau-Wolfgang
Tel.: 06181 59-50
info.degudent-de@dentsply.com
www.degudent.de

 Adresse

Das besondere Geschenk zu 
Weihnachten: Die ESG Edel-
metall-Handel GmbH & Co. KG 
bietet Ein-Gramm-Feingold-
barren in einer attraktiven Ge-
schenkbox mit verschiedenen 
Motiven.
Der Goldbarren wird von dem 
LBMA-zertifizierten Hersteller 
Valcambi SA in der Schweiz 
produziert und mit einem Zer-
tifikat in einer DIN A8 großen 
Plexikapsel ausgeliefert. So 
können sich Schenkender und 
Beschenkter sicher sein, dass 
es sich um An lagegold mit ei-
nem garantierten Feingehalt 
von 999,9 handelt.
Die Kapsel kann problemlos ge-
öffnet und der Motiveinleger 
 mit einer persönlichen Wid-
mung ver  sehen werden, ohne 
den Gold barren zu beschädi-

gen. So wird trotz Personalisie-
rung des Geschenkes der spä-
tere Wiederverkaufswert des 
Goldes nicht gefährdet. 
Insgesamt stehen über 40 ver-
schiedene Motive im ESG On-
lineshop zur Auswahl. Wer et-
was mehr verschenken möchte, 
kann auch je ein Gramm Gold, 
Silber, Platin und Palladium als 
„Quattro Preziosi“ in einer Mo-
tivbox erwerben. 

Goldene Festtage
Edle Geschenke legt ESG unter den Weihnachtsbaum.

ESG Edelmetall-
Handel GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 b
76287 Rheinstetten
Tel.: 07242 5577
Fax: 07242 5240
info@scheideanstalt.de
www.scheideanstalt.de

 Adresse

Frage: Das Jahr 
neigt sich dem 

Ende zu. Was muss ich jetzt be-
reits tun, um auch vertrieblich 
gut vorbereitet in das neue 
Jahr zu starten?
Thorsten Huhn: Wichtig für den 
Start ins neue Jahr sind Klar-
heit über die vertrieblichen 
Ziele sowie der Wille und das 

Können, diese Ziele auch zu er-
reichen. Die Ermittlung der 

vertrieblichen Ziele ba-
siert wesentlich auf den 
Bestandskundenum-
sätzen der vergangenen 

Jahre. Ein Vergleich der 
harten Fakten, das Erkennen 

und Ableiten von Trends und 
der Einfluss weiterer umsatz-
relevanter Faktoren für das 
neue Geschäftsjahr sind Kern-
elemente der Umsatzplanung. 
Sind z. B. die Umsätze über 
einen Zeitraum von drei Jahren 

rückläufig, so gibt es eine hohe 
Wahrscheinlichkeit für die Fort-
setzung dieses Trends. Kommt 
noch dazu, dass der Bestands-
kunde seine Praxis umbauen 
wird und sich der Abgang seines 
Assistenzzahnarztes abzeichnet, 
so verfestigt sich der Negativ-
trend. Die Betrachtung jedes ein-
zelnen Bestandskunden ist in der 
Planungsphase, die noch in die-
sem Jahr stattfinden sollte, not-
wendig; eine pauschale Anhe-
bung oder Senkung der Plan-
umsätze ist nicht zielführend.
Ebenso wichtig ist eine realis-
tische Einschätzung der zukünf-
tigen Umsätze. Das ist insbeson-

dere bei den Zahnärzten wichtig, 
die aus Sicht des Labors ein 
 Potenzial für Umsatzwachstum 
haben. Häufig besteht zwar der 
Wunsch nach einer Umsatz-
steigerung, an den notwendigen 
Grundlagen dafür mangelt es 
aber. Ein Wachstum lässt sich 
 beispielsweise aus einem über 
Jahren positiven Trend ableiten, 
solange das Gesamtpotenzial  der 
Praxis nicht überschritten wird. 
Auch eindeutige Signale seitens 
des Kunden über eine Auswei-
tung der Zusammenarbeit in 
 weitere Produktgruppen oder die 
Inbetriebnahme eines weiteren 
Behandlungszimmers tragen zur 
positiven Bewertung bei.
In eine vertriebliche Planung 
 gehört auch die Altersstruktur 
der Bestandskunden. Sobald ein 
Zahnarzt das Alter von 60 Jahren 
überschreitet, sind anteilig Um-
sätze aus der Planung zu nehmen 
und Gegenmaßnahmen zur Kom-
pensation des in einigen Jahren 
drohenden Umsatzverlusts einzu-
leiten. Hintergrund sind die sonst 
mitunter herben Umsatzeinbu-
ßen im Labor, wenn ein Zahnarzt 
seine Praxis schließt, weil kein 
Nachfolger oder Käufer gefunden 

wurde und der Umsatz unmittel-
bar kompensiert werden muss.
Unterm Strich wird nun der Plan-
umsatz für 2017 auf Basis aller 
Bestandskunden sichtbar. Jeder 
Euro, der oberhalb des ermittel-
ten Umsatzes in die Kassen des 
Labors fließen soll, muss über 
Neukunden erzielt werden. In 
der Regel spielt diese Vorgehens-
weise bei jedem Labor eine Rolle, 
die Umsätze wegen der Überalte-
rung ihrer Bestandskunden neu 
bewerten müssen oder die Ziele 
oberhalb der berechneten Plan-
umsätze ausloben.
Nun sind die vertrieblichen Um-
satzziele für das neue Geschäfts-
jahr definiert, aufgeteilt nach 
Bestandskundenumsätzen und 
Neukundenumsätzen. Im nächs-
ten Schritt sind die Betreuungs-
level der Bestandskunden sowie 
die vertrieblichen Aktivitäten 
für das neue Jahr festzulegen.
Die Betreuungslevel gliedern sich 
in technische Betreuung (Level 3), 
vertriebliche Betreuung (Level 2) 
sowie strategische Betreuung 
(Level 1). Typische Kunden für 
den Level 1 (beinhaltet Level 2 
und Level 3) sind A-Kunden und 
B-Kunden mit dem Potenzial 

zum A-Kunden. Die strategische 
Kundenbetreuung ist in jedem 
Fall Chefsache und kann im 
 Gegensatz zur Betreuung im 
Level 2 oder 3 nicht delegiert 
werden. Die vertriebliche Be-
treuung richtet sich nach den 
vertrieblichen Aktivitäten, die 
für alle 12 Monate des Jahres 
2017 bereits jetzt festgeschrie-
ben werden sollten. Wesentliche 
Aktivitäten sind z. B. Veranstal-
tungen oder Events sowie Infor-
mationen über technische Mög-
lichkeiten des Labors.
Abschließend muss sicherge-
stellt werden, dass die vertriebli-
chen Aktivitäten professionell 
an den Mann/die Frau gebracht 
werden. Sorgen Sie dafür, dass 
das durch einen ausgebildeten 
und willigen Außendienst um-
gesetzt wird. Dann steht der 
Umsetzung Ihrer Planung für 
das neue Jahr nichts mehr im 
Wege.  

C&T Huhn – coaching & training GbR
Tel.: 02739 8910-82
Fax: 02739 8910-81
claudia.huhn@ct-huhn.de oder 
thorsten.huhn@ct-huhn.de
www.ct-huhn.de
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Dass Edelmetall in der Zahntech-
nik nicht wegzudenken ist, be -
stätigt jeder in der Dentalbranche,
der für sich selbst die passende
 Versorgung auswählt. Beständig-
keit und Langlebigkeit ist uns allen
mehr als bewusst. Umso mehr
 begeisterte es die Mitglieder des
VdMZ, dass das diesjährige Rah-
menprogramm der Mitgliederver-
sammlung eine goldene Reise der
besonderen Art war. 

So setzten sich nach den ver -
einstypischen Regulatorien die
Ver einsmitglieder gemeinsam mit 
den Lehrern der zahntechnischen
Meisterschule Stuttgart vor der
Alexander-Fleming-Schule in einen
goldenen Reisebus. Das historische
Modell SH/10 der Marke Neoplan
wurde im Jahr 1957 gebaut, 2009
grundlegend restauriert und mit
4.000 Feingoldblättchen vergoldet
(22 Karat Orangegold).

Mit bereits knapp 2,5 Millionen
 Kilometern auf dem Buckel und
dem 125 PS starken Motor setzte
sich der goldene Bus mit der
 dentalen Reisegruppe in Bewe-
gung und bezwang, in gemäßig-
tem Tempo, die Hügel rund um
Stuttgart. 
An dieser Stelle sei dem Edel -
metallspezialisten C.HAFNER, der
diese goldene Stadtbesichtigung
ermöglicht hat, gedankt.
Somit ergänzten die „Stuttgarter
Einblicke“ sehr hochwertig die
Mitgliederversammlung und bo-
ten den ehemaligen Meisterschü-
lern und Förderern der Meister-
schule die Möglichkeit zum Aus-
tausch im geselligen Rahmen.
Der VdMZ ist der Förderverein der
ehemaligen  Hoppenlau-Schule
und jetzt der Alexander-Fleming-
Schule in Stuttgart. Die Mitglieds-
beiträge und die Einnahmen 
aus Fachveranstaltungen dienen
hauptsächlich der Beschaffung
von   Unterrichtsmaterial.   Inte -
ressierte wenden sich gerne per 
E-mail an: melanie.schwarzer@
flemingschule.de

Goldene „Stuttgarter Einblicke“
Glänzende Einblicke bildeten im goldenen Oktober den Rahmen für die jährliche

 Mitgliederversammlung des Fördervereins der zahntechnischen Meisterschule (VdMZ).

ANZEIGE

Seit nunmehr 10 Jahren geht die
Praxis Dr. Päffgen und Dr. Dylong
nicht nur achtsam mit den Zahn-
goldspenden der Patienten um,
sondern leistet damit vielseitig be-

nötigte Hilfe. Menschen in schwe-
ren Lebenssituationen zur Seite 
zu stehen hilft nicht nur, sondern
gibt auch ein gutes Gefühl –sowohl
den Patienten als auch den Zahn-
ärzten.
Von 2006 bis 2015 kam eine stolze
Summe von 58.200 Euro zusam-
men. Die Spenden wurden haupt-
sächlich auf Hilfsprojekte in der
Region angewandt. Goldquadrat
übernahm in jedem Jahr die an -
fallenden Scheidekosten.   

Über Goldquadrat

Mit Goldquadrat haben Sie gut
 lachen. Das Unternehmen ist An-

bieter für hochwertige Prothetik
und kompetenter Partner in allen
Bereichen des Prothetikmarktes.
Die Produktpalette umfasst die
 Bereiche CAD/CAM-Technologie,

Dentallegierungen, Verblendkera-
miken, Galvanotechnik sowie wei-
tere innovative zahntechnische
Zusatzprodukte.
Goldquadrat steht mit Kunden-
nähe und Kompetenz an der Seite
der Labore und ist Wegbegleiter für
digitale Zukunfts-Lösungen. 

Verein der ehemaligen Meisterschüler,
Freunde und Förderer der Bundesfach-
schule für Zahntechnik Stuttgart e.V.
Hedwig-Dohm-Straße 1 
70191 Stuttgart 
Tel.: 07044 90333-149
Fax: 07044 90334-149
ingo.schiedt@c-hafner.de

Adresse

58.200 Euro
 Zahngoldspende

Eine stolze Summe gespendet für regionale Hilfsprojekte.

GOLDQUADRAT GmbH
Büttnerstraße 13
30169 Hannover 
Tel.: 0511 449897-0
Fax: 0511 449897-44
info@goldquadrat.de
www.goldquadrat.de

Adresse

Frage: Wie kümmere ich mich
richtig um meine Bestandskun-
den außerhalb einer rein techni-
schen Betreuung?
Thorsten Huhn: Grundsätzlich
ist das Herstellen und Pflegen
 einer Beziehung zwischen zwei
Menschen, also dem Laborinha-
ber bzw. der betreuenden Person
und dem Zahnarzt als Kunden,
das A und O einer gesunden
 Kundenbetreuung. Naturgemäß
lässt sich im Rahmen einer tech-
nischen Betreuung, etwa der
Unterstützung bei der Einglie -
derung einer Arbeit oder einer
Farbnahme, eine Beziehung

nicht ausreichend
pflegen.   Der

Zahnarzt   ist
häufig unter

Zeitdruck oder
nicht offen für ein

weiterführendes Ge-
spräch. So bleiben wich-
tige Themen, damit auch
die Beziehungspflege, auf
der Strecke.
Ein gutes Mittel ist die Ent-
kopplung der technischen

Betreuung von allen weiteren In-
halten, die zwischen Labor und
Zahnarzt zu klären sind. Diese
 weiteren Themen sind sauber zu
definieren und zu kommunizieren,
vor allem sind sie aber zu einem
 anderen Zeitpunkt und im besten
Fall nicht in der Zahnarztpraxis zu
führen.
Ein sinnvolles Thema ist beispiels-
weise die Planung der Zusammen-
arbeit zwischen Labor und Zahn-
arztpraxis im kommenden Jahr.
Wie soll die Geschäftsbeziehung
im kommenden Jahr aussehen?
Was war in der Vergangenheit 
positiv und soll auch in Zukunft

beibehalten werden? Welche Maß-
nahmen sind zu treffen, um eine
Zusammenarbeit effektiver oder
effizienter zu gestalten?
Die Schaffung von Transparenz 
in einer Geschäftsbeziehung ist
oberstes Gebot. Das heißt,  dass
nicht nur der Zahnarzt ein Feed-
back zum Stand der Zusammen -
arbeit geben soll, sondern auch der
Laborinhaber. Ein weiterführen-
des Feedback enthält auf jeden 
Fall  balanciertes Lob und Kritik.
Der typische Fall „Die Zusammen -
arbeit ist prima“ ist zwar grund-
sätzlich gut, aber kein hilfreiches
Feedback. Solche Aussagen müssen
hinterfragt werden: „Was genau ist
aus Ihrer Sicht denn prima?“
Transparenz lässt sich sehr gut mit
aufbereiteten Umsätzen zwischen
Labor und Praxis herstellen. Wel-
che Umsätze (Leistung/Material)
haben wir im letzten Jahr/im vor-
letzten Jahr zusammen gemacht?
Welche Punkte haben dazu ge-
führt, dass sich der Umsatz verbes-
sert/verschlechtert hat? Welchen
Umsatz planen wir für das kom-
mende Jahr? Die letzte Frage wird

dem Zahnarzt keine verbindliche
Aussage abringen, aber ihn den-
noch zum Nachdenken bewegen.
Sie sollten auf jeden Fall die Kom-
munikation zum Sachstand der
laufenden Umsätze mit der Praxis
auch im kommenden Jahr auf -
rechterhalten. Ein quartalsweise
geführtes Gespräch bietet sich hier
an, um die geplanten Umsätze pro
�uartal auf ihre Erfüllung hin zu
diskutieren. Abschließend sollten
Sie das gemeinsam Besprochene
auch schriftlich fixieren und an
den Zahnarzt kommunizieren. So
werden nicht nur die vereinbarten
Maßnahmen dokumentiert, son-
dern auch die besprochenen Um-
sätze.
Bitte beachten Sie, dass ein solcher
Ansatz ein gewisses „Training“ 
im Geben und Nehmen von 
Feedback braucht sowie eine 
saubere (bestenfalls grafische) Auf -
bereitung der Geschäftszahlen.
Auf jeden Fall ist Ihnen aber der 
„Aha-Moment“ sicher, da diese
Vor gehensweise   ungewöhnlich 
ist und Sie Ihren Kunden ggf. 
zum ersten Mal mit den Umsätzen

Ihrer  Geschäftsbeziehung kon-
frontieren.
Sie schaffen mit dieser Trans -
parenz eine Vertrauensbasis zwi-
schen sich und Ihrem Kunden,
dem A und O einer gesunden
Kundenbetreuung. Und Sie ma-
chen Ihre Geschäftsbeziehung
planbarer.
Vergessen Sie bitte nicht: Die
 Bedeutung der richtigen Betreu-
ung Ihrer Bestandskunden wird
deutlich, wenn Sie sich vor Au-
gen führen, dass der Aufwand,
 einen Neukunden zu gewinnen,
etwa um den Faktor 10 größer ist
als das Halten eines Bestands-
kunden.
Gerne entwickeln wir gemein-
sam mit Ihnen Ihren persön-
lichen Betreuungs- und Ge-
sprächsfahrplan. Rufen Sie uns
an. 

C&T Huhn – coaching & training GbR
Tel.: 02739 891082
Fax: 02739 891081
claudia.huhn@ct-huhn.de oder 
thorsten.huhn@ct-huhn.de
www.ct-huhn.de

EXPERTENTIPP FÜR DEN VERTRIEB

Das Praxisteam mit Herrn Dr. Päffgen und Frau Dr. Dylong sowie Hans-Günther Graeff bei der Scheckübergabe 
in Höhe von 7.200 Euro für das Jahr 2015.
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Frage: Das Jahr 
neigt sich dem 

Können, diese Ziele auch zu er-
reichen. Die Ermittlung der 

vertrieblichen Ziele ba-

Jahre. Ein Vergleich der 
harten Fakten, das Erkennen 

und Ableiten von Trends und 
der Einfluss weiterer umsatz-
relevanter Faktoren für das 
neue Geschäftsjahr sind Kern-
elemente der Umsatzplanung. 
Sind z. B. die Umsätze über 
einen Zeitraum von drei Jahren 

rückläufig, so gibt es eine hohe 
Wahrscheinlichkeit für die Fort-
setzung dieses Trends. Kommt 
noch dazu, dass der Bestands-
kunde seine Praxis umbauen 
wird und sich der Abgang seines 
Assistenzzahnarztes abzeichnet, 
so verfestigt sich der Negativ-
trend. Die Betrachtung jedes ein-
zelnen Bestandskunden ist in der 



ORGANISATORISCHES 
Veranstaltungsort 
Dentales Fortbildungszentrum Hagen GmbH 
Handwerkerstraße 11  
58135 Hagen  
Tel.: 02331 6246812  
Fax: 02331 6246866

Zimmerbuchungen in den Veranstaltungshotels  
und in unterschiedlichen Kategorien 
PRIMECON
Tel.: 0211 49767-20 | Fax: 0211 49767-29 
info@prime-con.eu | www.prime-con.eu

Begrenzte Zimmerkontingente im Kongresshotel bzw. weiteren Hotels bis zum 20. Januar 
2017. Nach diesem Zeitpunkt: Zimmer nach Verfügbarkeit und tagesaktuellen Raten.

KONGRESSGEBÜHREN 
Freitag, 17. Februar 2017 
Die Teilnahme an den Firmenworkshops ist kostenfrei!

Samstag, 18. Februar 2017 
Kongressgebühr (Frühbucherrabatt bis 30.11.2016)  230,– € zzgl. MwSt. 

Kongressgebühr  255,– € zzgl. MwSt.

Die Kongressgebühr beinhaltet Kaffeepausen, Tagungsgetränke und Imbissversorgung.

Veranstalter: 
OEMUS MEDIA AG 
Holbeinstraße 29 | 04229 Leipzig  
Tel.: 0341 48474-308 | Fax: 0341 48474-290 
event@oemus-media.de | www.oemus.com

Wissenschaftliche Leitung:
Dentales Fortbildungszentrum Hagen GmbH 
Handwerkerstraße 11 | 58135 Hagen 
Tel.: 02331 6246812 | Fax: 02331 6246866
www.d-f-h.com

Wissenschaftlicher Leiter: Jürgen Sieger

Fortbildungspunkte: Die Veranstaltung entspricht den Leitsätzen und 
Empfehlungen der KZBV vom 23.09.05 einschließlich der Punkte-
bewertungsempfehlung des Beirates Fortbildung der BZÄK vom 
14.09.05 und der DGZMK vom 24.10.05, gültig ab 01.01.06.  
Bis zu 12 Fortbildungspunkte

Hinweis: Nähere Informationen zu den Seminaren und den Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
finden Sie unter www.oemus.com

WORKSHOPS 
Freitag, 17. Februar 2017

1. STAFFEL  14.30 – 16.00 Uhr
 1.1 ZT Gabriele Gebauer/Seefeld 
  Neue Materialklassen ZrO2 –  
  Was ist machbar und wie? 
  Monolithische Versorgung transluzent, 
  fluoreszent und farbgradiert am Beispiel  
  von klinischen Fällen

 1.2 ZTM Martin Liebel/Pforzheim 
  Ceramill CAD/CAM-Material –  
  Die neue Vielfalt richtig nutzen

 1.3 Dr. Peter Neumeier/Reit im Winkl 
  Best practice für monolithische  
  Zirkonoxid – Konstruktionen unter  
  wirtschaftlichen und technischen  
  Gesichtspunkten

 1.4 Sascha Holstein/Dortmund
  Martin Withake/Dortmund
  Thomas Gausmann/Dortmund 
  Nacera® liebt ceraMotion®: 
  Mehr Farbsicherheit und Ästhetik 
  mit dem „One Touch Concept“

2. STAFFEL  16.30 – 18.00 Uhr
 2.1 Jan Hollander/Münster
  Vollzirkon in perfekter Okklusion

 2.2 ZTM Björn Maier/Lauingen
   Neue effiziente Verarbeitungsmöglich-

keiten dank Multilayer-Zirkoniumdioxid

 2.3 ZTM Ralf Kräher-Grube/Hamburg  
  Lab 4.0  –  Prozessgesteuerte, labor  -
  gefertigte Krone mit Roland DWX-4W auf 
  digitaler, intraoraler Abformung

 2.4 Jürgen Sieger/Herdecke
  Dr. Christoph Blum/Bad Ems  
  Rüdiger Meyer/Wimsheim  
  Der digitale Workflow in der Implantologie –  
  vom Gedanken zur Umsetzung

HAUPTVORTRÄGE 
Samstag, 18. Februar 2017 
 
09.00 – 09.10 Uhr Begrüßung 
 

09.10 – 09.40 Uhr Prof. Dr. Dr. Andree Piwowarczyk/Witten 
 Zirkoniumdioxid – Was kann das Material  
 leisten? 
 

09.40 – 10.10 Uhr Alexander Fischer/Berlin 
 Präzision dank digitalem Workflow – 
 3-D-Prothetik beginnt mit chirurgischer  
 3-D-Planung. Digitale Chirurgie ist der  
 Weg zur digitalen Prothetik 
 

10.10 – 10.40 Uhr ZTM Peter Kappert/Essen 
 Interferenzfreier Zahnersatz durch virtuelles 
 Diagnose-Tool 
 

11.10 – 11.40 Uhr Dr. Josef Rothaut/Alzenau 
 Was bringen neue Werkstoffe für die dentale  
 CAD/CAM-Technik? 
 

11.40 – 12.25 Uhr ZTM Björn Maier/Lauingen 
 Zirkoniumdioxid, ein Alleskönner? 
 

13.25 – 13.55 Uhr Enrico Steger/Gais (IT) 
 Zirkon mit anderen Werkstoffen kombiniert 
 

13.55 – 14.25 Uhr ZTM Christian Hannker/Hüde 
 Unwegsamkeiten der digitalen Fertigung 
 

14.25 – 14.55 Uhr Dipl.-Ing. Holger Hauptmann/Seefeld 
 ZrO2 – eine steile Karriere als Dentalwerkstoff.  
 Aktuelle Anwendung und weiteres 
 Potenzial 
 

15.25 – 15.55 Uhr Dr. Berthold Reusch/Leinfelden- 
 Echterdingen 
 Künstlerisches Verschmelzen von digitalen  
 Prozessen und Handwerk 
 

15.55 – 16.25 Uhr ZTM Udo Höhn/Berlin 
 TRIOS Ortho und kieferorthopädische  
 Folgeanwendungen 
 

16.25 – 16.30 Uhr Abschlussdiskussion/Verabschiedung
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Zirkon – Ein Werkstoff für alle Fälle?

Hauptsponsor

oemus media ag 

Für Digitale Dentale Technologien  am 17./18. Februar 2017 in Hagen melde ich folgende Personen verbindlich an:

  
  
   
 Teilnahme am Workshops 
  Freitag  1. Staffel:                     
  Samstag  2. Staffel:                    

Titel, Name, Vorname, Tätigkeit (Bitte ankreuzen) (Bitte ankreuzen) 
  

 Teilnahme am Workshops 
  Freitag  1. Staffel:                     
  Samstag  2. Staffel:                    

Titel, Name, Vorname, Tätigkeit (Bitte ankreuzen) (Bitte ankreuzen)

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen für Veranstaltungen 2017 
erkenne ich an.

Datum/Unterschrift

E-Mail (Bitte angeben! Sie erhalten Ihr Zertifikat per E-Mail.)

www.ddt-info.de

Digitale Dentale 
Technologien

Anmeldeformular per Fax an

0341 48474-290
oder per Post an

OEMUS MEDIA AG 
Holbeinstraße 29 
04229 Leipzig

ZT 11/16

Digitale Dentale 
Technologien

Zirkon – Ein Werkstoff für alle Fälle?

17./18. Februar 2017 • Hagen
Dentales Fortbildungszentrum Hagen

Online-Anmeldung unter: www.ddt-info.de

Hauptsponsor
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(cg) – Zum sechsten Mal lud 
Zirkonzahn nach Berlin zum 
Heldentag. Rund 450 Helden sind 
der Einladung gefolgt und füll-
ten das Kosmos, das ehemals 
größte Kino der DDR, im Stadt teil 
Friedrichshain. Der diesjährige 
Heldentag stand ganz im Zeichen 
der Zirkonzahn Schule. Referen-
ten aus Labor, Praxis und Univer-
sität gaben Einblicke in ihre täg-
liche Arbeit mit Zirkonzahn.
 „Wir fallen 100 Mal hin und ste-
hen 200 Mal wieder auf“ – dieses 
einprägsame Motto hörte man 
von Zirkonzahn-Gründer Enrico 
Steger nicht nur einmal am Tag 
der Helden. Mit unterhaltsamen 
Anekdoten und Lebensweishei-
ten führte der Gründer des Süd-
tiroler Unternehmens durch den 
Fortbildungstag. 
Den Eröffnungsvortrag hielt 
ZTM Wilfried Tratter, Projektleiter 
CAD/ CAM-Software bei Zirkon-
zahn, und gab mit seinem Thema 
„Di gital ungebildet“ einen Ein-
blick in die neuesten Features der 
 Programme, die stetig weiterent-
wickelt und verbessert werden. 
Dr. Alexander Vuck, Oberarzt an 
der Poliklinik für Zahnärztliche 
Prothetik des Universitätsklini-
kums Düsseldorf, zeigte mit 

einem beeindruckenden Patien-
tenfall – ein zahnloser Oberkiefer, 
den es galt, mit einer festsitzenden 
Versorgung zu behandeln, sowie 
der Versorgung des Unterkiefers 
– wel che Vorteile die Vorgehens-
weise mit digitaler Aufzeichnung 
durch den 3-D-Gesichts scanner 

Face Hunter und PlaneFinder® so-
wie der Planung mit der Zirkon-
zahn Implantatplanungssoftware 
für den Erfolg der Behandlung 
bietet.  Zudem verglich der Düs-
seldorfer Zahnarzt konventio-
nelle und digitale Abformung mit-
einander und zeigte klinische 
 Studien, die sich mit dem Abrieb 
des Materials Zirkon beschäftig-
ten, und stellte vielversprechende 
Langzeitergebnisse dar. 

Wie werde ich zum Helden?

Ein solides Wissen, welches die 
beiden ersten Referenten des 
Tages bereits erlangen konnten 
und stetig weiterentwickeln und 
weitergeben, ist für die tägliche 
Arbeit im Labor und das tägliche 

Leben von unschätzbarem Wert. 
Ein besonderes Highlight des 
 Heldentages war die Vorstellung 
der von Enrico Steger entwickel-
ten Ranger School in Südtirol, 
denn hier werden aus Zahntech-
nikern Helden. Nicht nur fachli-
che Expertise steht im Fokus des 
Lernens, vielmehr ist es ein 
 Lernen für das Leben, welches  
die Teilnehmer in etwa sechs  
Monaten Ranger School in Süd-

tirol  erwartet: Morgensport mit 
 anschließender Teilnahme am 
Fisher men's Friend StrongMan 
Run, Erste-Hilfe-Kurse mit der 
örtlichen Feuerwehr oder Heu 
einholen sind nur einige der Ak-
tivitäten, die die Ranger kennen-
lernen dürfen. 
Zwei der ausgebildeten „Ranger“, 
ZT Hendrik Harms und ZTM 
Marco Heidel, sowie zwei Zahn-
techniker des Dentallabor Ste-
ger in Bruneck, ZT Federico 
 Presicci und ZT Michael Ober-
hammer, standen zusammen mit 
Enrico Steger auf der Bühne und 
zeigten dem vollen Tagungssaal 
die praktische Arbeit mit der 
 Zirkonzahn Implantplanungs-
software und Modelliersoftware. 
Im Anschluss an die Demonstra-
tionen stellte die Südtiroler In-
novationsschmiede ein weiteres 
neues Fortbildungskonzept – 
Mountain Monastery – vor, wel-
ches sich in erster Linie an die 
behandelnden Zahnärzte richtet. 
Welch elementare Bedeutung 
eine reibungslose Kommuni-
kation zwischen Zahnarzt und 
Zahntechniker besitzt, machte 
Prof. em. Dr. Carlo Marinello, 
Uni Zürich, deutlich und ging 
dabei auf den historischen Wan-

del dieser Beziehung ein, zeigte 
Generationenunterschiede auf 
sowie ebenso fundamentale Ver-
änderungen in der Arzt-Patien-
ten-Beziehung und im Bereich 
Bildung und Lehre. 
Im Abschlussvortrag referierten 
ZTM Rainer Janousch, Inhaber 
Dental Studio Rainer Janousch, 
und Peter Hoth, München, und 
sein Mitarbeiter ZTM Clemens 
Schwerin mit dem Vortrag „Ana-
log und Digital: Lernprozess und 
Ziele unseres Workflows“ zum 
Thema „All-on-4“.
Der sechste Heldentag im Zei-
chen der Zirkonzahn Schule 
machte vor allem eines deutlich: 
Lebenslanges Lernen und steti-
ges Weiterentwickeln hat für 
jeden Einzelnen eine enorme 
Wichtigkeit, denn auch, wenn 
man dabei hin und wieder hin-
fällt, – man steht gestärkt wieder 
auf.  
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Abb. 1:  Zirkonzahn-Gründer Enrico Steger eröffnete den sechsten Heldentag in Berlin. – Abb. 2:  450 Teilnehmer füllten am 15. Oktober den ehemaligen Kinosaal. – Abb. 3:  Ausgebildet und geprüft ist das Zahntechniker-Team um Enrico Steger. – Abb. 4:  Die „Ranger“ ZTM Marco Heidel 
(links) und ZT Hendrik Harms.

Der Legierungshersteller für 
CoCr-Legierungen und CAD/
CAM- Werkstoffe, Eisenbacher 
Dentalwaren ED GmbH, startet 
ab sofort mit neuer Webseite und 
Webshop online durch. Die Web-
seite zeigt sich jetzt in einem of-
fenen und freundlichen Design, 
so erreichen interes-
sierte Zahntechniker 
mit wenigen Klicks 
alle wichtigen Infor-
mationen über die 
Dentalproduk-
te des 1994 ge-
gründeten Un-
ternehmens.
Die Darstel-
lung der Web-

seite wurde grafisch für alle End-
geräte wie Smartphone, Tablet 
und PC oder Laptop optimiert. 
Über den Webshop können jetzt 
alle Kunden rund um die Uhr die 
gesamte Auswahl an Qualitäts-
produkten von Knetsilikon bis 
CAD/CAM- Werk stoffe online 

be stellen. 
Alle Erstbe-
stellungen, 
die über den 
Webshop ini-

tiiert werden, bekommen bis 
zum 16.  Dezember 2016 einen 
Sonder rabatt von fünf Prozent 
auf alle Nichtmedizinprodukte 
u. a. für Kera®LabPutty 80, Löffel-
material, Strahlmittel, Dental-
gipse und Einbett massen. Re-
gistrieren Sie sich gleich unter 
www.eisenbacher.de  

Sonderaktion für Webshop-Erstbesteller
Ab sofort können Kunden von Eisenbacher Dentalwaren ED GmbH 
über die neue Webseite der Firma rund um die Uhr online bestellen.

Die Helden sind los
Am 15. Oktober 2016 fand in Berlin der diesjährige Zirkonzahn Heldentag statt.

Eisenbacher Dentalwaren ED GmbH
Dr.-Konrad-Wiegand-Straße 9
63939 Wörth am Main
Tel.: 09372 9404-0
Fax: 09372 9404-29
info@eisenbacher.de
www.eisenbacher.de

 Adresse

Zirkonzahn Worldwide
An der Ahr 7
39030 Gais-Südtirol, Italien
Tel.: +39 0474 066680
info@zirkonzahn.com
www.zirkonzahn.com

 Adresse

fenen und freundlichen Design, 
so erreichen interes-
sierte Zahntechniker 
mit wenigen Klicks 
alle wichtigen Infor-
mationen über die 
Dentalproduk-
te des 1994 ge-
gründeten Un-
ternehmens.
Die Darstel-
lung der Web-

CAD/CAM- Werk stoffe online 
be stellen. 
Alle Erstbe-
stellungen, 
die über den 
Webshop ini-

Renommierte Zahnarztpraxis,  
München, Maximilianstraße,  
sucht engagierten Zahntechniker/in  
für vorwiegend Ästhetik.

www.praxis-dr-gessner.de | Telefon: 089/29160290

ANZEIGE
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Über die neuesten Trends und 
Produkte sowie deren prakti-
sche Vorteile für Zahntechniker 
informierte Ivoclar Vivadent auf 
der „World of Ceramics Com-
petence-Tour 2016“. Die Road-
show führte durch acht deut-
sche Städte. Experten zeigten 
den mehr als 500 Teilnehmern  
in Vorträgen und Live-Demos 
die Vorzüge der neuen Produkte 
auf. Sie erläuterten, wie sie sich 
im Praxistest bewährt haben. 
Im Mittelpunkt standen Ergeb-
nisse und Erfahrungen mit den 
neuen IPS e.max Ceram Power- 
Massen und der Metallkeramik 
IPS Style.
Nach einem Überblick über 
Marktchancen und Trends, Neu-
produkte und Fortbildungsan-
gebote kamen renommierte Ex-
perten aus der Praxis zu Wort: 
Oliver Brix, Haristos Girinis, 
Oliver Mohrhofer, Kurt Reichel 
und Bastian Wagner erläuterten 
ihre Erfahrungen mit den neuen 
IPS e.max Ceram Power-Mas-
sen und der neuen Metallkera-
mik IPS Style. Einen Abriss der 
Entwicklungen seit Einführung 
des Keramik systems IPS e.max 
gab Jürgen Dettinger, Leiter 
Marketing technical bei Ivoclar 

Vivadent in Ellwangen. Danach 
stellte er aktuelle Erweiterun-
gen für Press-   und CAD/CAM- 
Technik vor.

Trend zu  
transluzenten Gerüsten

„Mit den neuen IPS e.max 
Ceram Power Dentin- und Inci-
sal-Massen lässt sich der Hel-
ligkeitswert von Verblendungen 
gezielt steuern“, stellte Dettin-
ger eine weitere Ergänzung des 
IPS e.max Portfolios vor. „Damit 
folgen wir dem Trend nach zu-
nehmend transluzenten Gerüst-
materialien, die mit abnehmen-
der Opazität weniger Helligkeit 
aufweisen.“

Helligkeit gezielt steuern – 
mit Power-Massen

Die Experten zeigten anhand 
von Patientenfällen, wie sie mit 
den neuen Power-Massen das 
Helligkeitsproblem lösen. Die 
speziell eingefärbten Schicht-
massen liefern der Verblendung 
nicht nur mehr Helligkeit, ohne 
opak zu erscheinen; die Hellig-

keit lässt sich auch spürbar 
 besser kontrollieren. 
„Für mich bieten die neuen 
Power- Massen echten Mehr-
wert“, brachte Bastian Wagner 
seine Erfahrung auf den Punkt. 
„Ich bin schneller, gewinne Si-
cherheit bei der Arbeit und 
weiß, dass ich den Helligkeits-
wert noch im Laufe der Schich-
tung oder nach  der Rohbrandan-
probe anheben kann, ohne wie 
früher von vorne anfangen zu 
müssen.“

Noch immer „State of  
the Art“: Metallkeramik

Mit knapp 60 Prozent ist bei Sei-
tenzahnbrücken das keramisch 
verblendete Metallgerüst nach 
wie vor erste Wahl in deutschen 
Zahnarztpraxen, bei Seiten-
zahnkronen mit fast 30 Pro-
zent. „Diese Zahlen“, so Dettin-
ger, „waren unser Ansporn,  
die Metallkeramik weiterzuent-
wickeln. Das Ergebnis ist IPS 
Style: ein Metallkeramiksys-
tem, das den Vergleich mit Voll-
keramik nicht scheuen muss.“ 
Als erste Metallkeramik enthält 
IPS Style Oxyapatit-Kristalle, 

über die sich Transluzenz bzw. 
Opazität gezielt steuern lassen. 
„Die Oxyapatit-Kristalle machen 
die Keramik lebendig. Sie er-
zeugen Tiefenwirkung. Gleich-
zeitig reduzieren sie die Schwin-
dung während des Sinterns. 
Das kann eine ganze Schich-
tung ersparen – ein klarer Zeit-
vorteil.“

IPS Style im Praxistest

Die Keramikspezialisten Kurt 
Reichel, Oliver Morhofer und 
Haristos Girinis hatten im Vor-
feld der Competence-Tour im 
eigenen Labor geprüft, ob IPS 
Style hält, was das Marketing 

verspricht. Anhand von Patien-
tenfällen zeigten sie, wie sich 
die Keramik im Labortest be-
währt hat. Das Ergebnis: So-
wohl auf Metallgerüsten wie 
auch als Veneer liefert IPS Style 
„ein richtig gutes Ergebnis.“
Im direkten Vergleich mit einer 
Vollkeramikkrone kommen-
tierte Haristos Girinis das gute 
Abschneiden der mit IPS Style 
verblendeten Metallkeramik-
krone: „Unter dieser Verblen-
dung hätte ich kein Metallge-
rüst vermutet.“

Überzeugend gut informiert

Das positive Feedback der Teil-
nehmer bestätigt, dass Ivoclar 
Vivadent mit der Competence- 
Tour thematisch und inhaltlich 
alle Erwartungen erfüllt hat. 
ZTM Emilia Luis aus Karlsruhe 
fasst ihren Eindruck der Stutt-
garter Veranstaltung zusam-
men: „Ich wurde überzeugend 
informiert und erhielt gute 
Tipps. Man merkt, die Referen-
ten kämpfen täglich mit den 
gleichen Problemen wie ich. 
Das macht ihre Tipps für mich 
umso wertvoller.“

Live-Tour verpasst?

Die wichtigsten Informationen 
der Tour gibt es auf der noch 
 ausstehenden regionalen Messe 
„id infotage dental“ in Frank - 
 furt am Main (11./12. November 
2016) am Ivoclar Vivadent-
Messe stand.  
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Neue Lösungen eröffnen neue Chancen
Ivoclar Vivadent informierte auf der Competence-Tour 2016 über neueste Entwicklungen.

Datum Ort Veranstaltung Info
11./12.11.2016 Essen CAD/CAM Basic – Ceramill Zolid

Referent: ZTM Hans-Peter Kulawy
Amann Girrbach
Tel.: 07231 957-224
germany@amanngirrbach.com

12.11.2016 Isernhagen Dentalfotografie und digitale Planung
Referent: ZTM Hans-Joachim Lotz

Dental Balance
Tel.: 0331 887140-70
info@dental-balance.eu

18.11.2016 Erlangen Das Modell – Die Visitenkarte des Labors
Referenten:  ZTM Claudia Füssenich, ZTM Thomas Weiler,  

ZT Jens Glaeske, ZT Udo Rudnick

picodent
Tel.: 02267 6580-0
picodent@picodent.de

19.11.2016 Hamburg Herstellung einer edelmetallfreien Teleskopkrone aus remanium® star
Referent: ZTM Volker Wetzel

DENTAURUM
Tel.: 07231 803-470
kurse@dentaurum.com

24./25.11.2016 Rosbach Tizian CAD/CAM – Exklusives 2-Tages-Event
Referent: N.N.

Schütz Dental
Tel.: 06003 814-620
info@schuetz-dental.de

02.12.2016 Neuler CAD/CAM Milling INTRO
Referenten: Diverse

Zirkonzahn
Tel.: +39 0474 066650
education@zirkonzahn.com

05.12.2016 Bremen Metallkeramik-Grundkurs
Referent: N.N.

BEGO
Tel.: 0421 2028-372
fortbildung@bego.com

 Veranstaltungen November/Dezember 2016 Kleinanzeigen

ZAHNTECHNIK ZEITUNG
Fakten auf den Punkt gebracht.

Das ScanCafé richtet sich an Zahntechniker/-innen und gibt Raum zu Ge-
sprächen rund um das Thema CAD im Dentallabor. Auf Wunsch scannen 
die Teilnehmer gemeinsam Patientenmodelle und konstruieren diese,
um die Praxis mit dem 4D-Millhouse-Fräszentrum kennenzulernen.

Termine
Duisburg: jeden 1. Donnerstag von 11.00 bis 15.00 Uhr
Köln: jeden 2. und 4. Donnerstag von 11.00 bis 15.00 Uhr
Ostwestfalen-Lippe: jeden 3. Donnerstag von 11.00 bis 15.00 Uhr

Referentin
ZTM Candy Faust
millhouse GmbH • candy.faust@millhouse.de

Weitere Informationen unter 
www.millhouse.de/events-details/scan-cafe.htmlVE
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Abb. 1: Keramikspezialist ZTM Bastian Wagner demonstriert seine Schichtmethode mit IPS Style Ceram-Massen. – Abb. 2: Start der Competence-Tour in Hannover mit den Experten ZTM. Oliver Morhofer (2.v.l.) und ZTM Kurt Reichel 
(3.v.l.), hier mit Jürgen Dettinger (l.), Anton Abele (2.v.r.) sowie Moderator Michael Donhauser (r.) von Ivoclar Vivadent.

Infos zum Unternehmen

Ivoclar Vivadent GmbH
Dr. Adolf-Schneider-Straße 2
73479 Ellwangen, Jagst
Tel.: 07961 889-0
Fax: 07961 6326
info@ivoclarvivadent.de
www.ivoclarvivadent.de

 Adresse

Ihr gesunder Internetshop
www.gesundezahntechnik.de

ANZEIGE
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